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^ rraeliit täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und koitct
ln Karlsruhe m ' S HauS gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .

lmonatlich 55 Spfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Alk .

L5Pfg . ,mitBestellgeld3Mk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
enlgegengenommen . Post - Zeitungs - Liste 798 . „Sterne und Wturnen ". Teleph°n .Anschluß . Nr. 535.

s Samstags - Beilage :
Das illujtrtrte achtseilige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Wkuinen ".
M Mittwoch, den 9 . April

Anzeigen : Die sechSspaUtgePem -

»eile oder deren Raum 20 Pfg ,
Reklamen 50 Pfg . Bei 3ftet «

Wiederholung entjprechenderRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe»

dition alle Annoncen - Bureaux <m»

Redaktion und Sxpeditionr

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe

1802

preis
Tr . Lieber und der Volksverein .

Subef Mit dem Heimgegangenen Abgeordneten Dr . Lieber

, N auch der ..Volksverein für das katholische Deutjch -
land " eines

rbch
>ach!
«b>(

. Volksverein für .
. . seiner hervorragendsten und verdrenst -

Na» dollen Mitglieder , einen seiner eifrigsten und treuesten
vorderer verloren . „ Dem unermüdlicheil Förderer

>rH des Volksvereins für das katholische Deutschland !"

jaulet daher nnt vollstenr Rechte die Widmling des
^? rn :zes , welchen der Vorstand an seinem Grabe

j>wderlegte . Wie Abg . Lieber im Parlament stets mit
Ji > der vordersten Reihe gekämpft und gearbeitet , wo
dtt 'ner es sich uin den Ausbau und die Vervollkomm¬
nung der socialpolitischen Gesetzgebung handelte , —
Nt doch auch sein Nanie an erster Stelle llnter
ia» i» itlichen bedentsameil socialpolilischen Anträgen ,

B . üetr . Rechtsfähigkeit der Arbeiterberufsvereine ,
Mr . Arbeitskammern , — lvie er dort in glänzender
^ eredlsamkeit so oft die Grmidsätze und Forderungen

Socialreform mit allem Nachdruck vertreten hat ,
. .. , ? bat er sich auch im Lande draußen als unermüd -
W*, sicher Vorkämpfer christlich-socialer Ideen und Be-

^ fe&mtncn bewährt . Tief durchdrungen von der
stathwendigkeit der Mitarbeit des ganzen Volkes an
?Cut hochwichtigen socialen Reform - und Kultrirwerk

Gegenwart , betrachtete er als wichtigste Vorbe -
?Mgung hierzu die Sanlmlung aller katholischen
putschen Männer im Volköverein . „ Der Volksvcrein, "

i Mtc er 1897 in der Generalversammlung zu Lands -
j }

,ut - „ist der vornehniste sociale Verein in Dentsch -
]

' Und . Seine Aufgabe ist, socialen Sinn zu wecken
| lm& 3« pflegen und zu socialer : Thaten anzufeuern .

Katholiken Deutschlands , vereinigt Euch ! Wir müssen
u» rch die socialen Vereinigringen zur socialen That
U,ud zur socialen Errettung kommen . Der Volksverein
>>t die Armee , in welche alle eintreten müssen , Mann
sttr Mann , es würde eine Unterlassungssünde sein ,
schirr inan diese Pflicht nicht erfüllte .

"

Ju Sinne dieser ernsten Mahnung hat Dr . Liever
wacker mitgearbeitet an der Ausbreitung des Volks -
vcreiirs . Er gehörte neben Windthorst zu den Grün -

„ ^ Vereins , unter dessen ersten Aufruf an das
, kathol . deutsche Volk vom 22 . November 1890 auch sein

Raine steht . Ununterbrochen gehörte er seit der Grün¬
dung des Vereins dessen Hauptvorstand an . Auf fast allen
Generalversammlungen rrnd in zahlreichen großer : und
kleinenVolksversammlungen in allen Gegenden Deutsch -

'
. hat er in herrlichen , unvergeßlichen Worten der

rf j Begeisterung und Aneiferung die Sache des Bolls -
ocreins vertreten . Und wie viele Tausende mögen gc -
rcide durch seine eindringlichen Mahnungen für die

ll praktische Mitarbeit an der Socialreform gewonnen
•J korben fein ! Fürwahr , so oft man im katholischen
" I Deutschland der Männer gedenkt , welche den Volks -

vecein zu der Bedeutung erhoben haben , die er heute
vereils genießt , daun darf man , wie der Abgeordnete
^ rimborn schorr 1892 in der Generalversammlung zu
Mainz sagte , „eines Biannes dabei nicht vergessen :
Dr . Lieber « der unermüdlich auf dem Posten gewesen
lst nach Windthorst

' schem Vorbilde . Ihm sei Dank von
ölvizenr Herzen ! " Und mit vollem Rechte konnte Abg .
Gimborn diese wohlverdiente Anerkennung 1900 i,
b- r Generalversammlung ZN Bonn unter stürnrischen :
Beifall wiederholen . „Der Volksverem sagte er ,
„bestehe setzt zehn Fahre . Dies sein em Anlaß , allen

«5All

igt»

0
Tante Vorsehung .

Erzählung von Anna Behnisch - Kappstein .
_ (flacSbtutf oitooun .)

Srnmei - Tnnnfnnier bew « !t^ sich die dreiköpfige Kara

tvaur vorwärts . Mit einem Gemisch von Mißvergnügen

sind Behagen sah der Doktor , me d' e übrigen Trupps
^er Gesellschaft längst außer Seh - und Hörweste vyran -

Lstilt waren . Das wäre so die reckte süuatwn gewesen

ein Abenteuer in allen Ehren mit dem niedlichen
Kinde an seiner Seite . Aber die cs vertenfelte Ehrcn -

veleitel WaS lvollte denn die alte Spachtel ergentüch
d°n ihm ? Etwa auch geheirathet werden ? Die Alten

ß'll» bisweilen die Beharrlichsten . Flug « drehte er den

Men Siegelring an der Reckten mit dem S ein nach

Neu , « in dann so lebhaft mit den Händen zu geitiku -

liren. daß der goldene Ring unbedingt bemerkt werden

ftuijjie
Allein statt sich zu verfärben , glänzte da « ^

'itlitz der

SUten Dame auf . Nun hatte sie denAnknupfungSpiinkt
gesunden für das , was ihr auf der Seele lag , und ihre

pUnäherungsversuche wurden noch fannliarer . 5

j® noch gar nicht gewußt , daß Sie auch dem 84 s

^ gehören , mein verehrter Herr Doktor , da wecken S
'»ich ja viel besser verstehen . Also ein liebes Frauchen
^aben Sie zu Hau » und gewiß eine Schaar rnzender

. inderchen .
°

m , ich kann mir die kleinen Blondköpfchen
>° ordentlich vorstellen . Ich sehe Ihr gemülhlickcs Hcm :

Ordentlich vor mir , lieber Herr Doktor , wo der Oster -

« lchcn . den die Frau Gemahlin gebacken hat , aus dem
^ asseetisch steht, und dt« Blondköpfe in allen Winkeln
»ach den Eiern svähen .

"
. , „

, „Aber ich habe keine Blondköpfe , verehrte Frau ,
nhnte der Journalist mit unerschütterlichem Ernst ab .

„Also Schwarzköpfchen , dacht ich mir '« doch gleich,
gewiß wie die Frau Mama . Na . wie dem auch se>.
^ jedenfalls wissen Sie , was Eltern für ihre Kinder

EUiPfinden. Ich habe nämlich auch ein Söhnchen , so ein

Achtes Sorgenkind . Er ist nämlich ei» Genie , ich ver -

chchere Sie : in dem steckt der zweite Kainz .
! „Ahal " Doktor Windmüller wußte genug - - - Er

jvurde plötzlich unnahbar . „Also ich begreife : Der Herr
Dohn ist Schauspieler an einer Provlnzbühne , gastm

^ «nächst w Berlin und — Sie wünschen eine empfch -

Me Rezension für ihn ? Habe ich reckt gerathen ?

Dame sah ihn entgeistert an . „ Aber tote können
Wt —

- Ken» , die Situation zur Genüge . DaS machen alle

zr: danken , die dem Volksverein freu zur Seite ge¬
standen hätten . ^ Hervorragender Dank gebühre ins¬
besondere dem in der Versammlung erschienenen all¬
verehrten Herrn Reichs - und Landtagsabgeordnetea
Dr . Lieber , der unter den treuen Freunden des Volks -
Vereins einer der treuesteii geweseir sei . Er danke ihm
dafür , daß er , nachdem er von schtverer Krankheit
so glücklich genesen , hier erschienen sei .

"

Damals in Bonn lvar es denn auch , wo Dr . Lieber
als Schlußredner in der vierten öffentlichen General¬
versammlung wiederrml warm und herzlich auf „un¬
seren herrlichen Volksverein für das katholische
Dentschlmid " hinwies : „Behalten wir vor allen
Diirgen die zwei großeir Organisationen , in denen wir
politisch eine Bedeutung errungen haben und gesell¬
schaftlich eine Bedeutung zu erringen im Stande sind :
die große Organisation des Centcnms und die große
Organisation des Volksvereins für das katholische
Deutschland .

"

Noch einmal war es ihm im folgenden Jahre in
Osnabrück vergönnt , an der Generalversammlung
des Volksvereins theilzunehmeit . Die Worte , die er
in dieser und in der vierten öffentlichen Versamnr -
lurig des Katholikentages gesprochen , sind u . W . die ,
letzten , die man in größerer Oeffeiitlichkeit ails seinun
beredten Munde gebört . Als ein Act der Pietät er¬
scheint es daher , diese Mahnungen des hochverdienten
Mannes in besonders gutem Ilndenkeir zu bewahren .
Dr . Lieber wies u . a . darauf hin , daß so viele Karho -
liken dem Volksverein noch immer sernständen inid

sagte dann u . a . :
„Man hört so oft die Worte : „Wozu der Volks -

verein ? " Ja , man hört soaar manchmal aus geweih -
tenr Munde die Frage nicht bloß , sondern die bc -
stimnite Behauptung : „Ich brauche keinen Volks¬
verein , denil ich habe keine Socialdemokraten .

" Dem -
gegertiiber sage ich : Der Volksverein soll und lvill sein
der Verein aller Vereine ( Beifall ) , er soll das lveite
Himmelsgewölbe sein , das sich wölbt über den Pa¬
lästen und Hütten der sninmtlicheil übrigen katho¬
lischen Vereine , und ich sage ferner : Wenn Du als
Katholik allen möglichen katholischeil Vereiilen ange¬
hörst und Du gehörst dem Volksvereiil nicht an , so hast
Du die Pflichten eines deutschell katholischen Mailnes
iil gegellwärtiger Zeit nicht erfüllt ! (Lebhafter Bei¬
fall . ) Und wie die Katholiken Deutschlands alljähr¬
lich auf der Generalversanimlung der Katholiken
Deutschlands ihre Herbstheerschau veranstalten , so
sollen die Katholiken Deutschlands diese Generalver -
sainmlung in Permaneirz erklären in den Versamm¬
lungen des Volksvereins : der Volksverein muß die
fortivährende katholische Generalversamnilnng sein .
( Bsifall . ) Erst wenn das geschieht , wird auch die Ge¬
neralversammlung der Katholiken Deutschlands die
Frllcht brirrgen , dle sie briilgen kamr lind bringen soll ,
dann tverden vor allem auch die schönen Beschlüsse uild
Resolutionen , die hier gefaßt werden , etwas mehr
sein , als nur ein schönes bedrucktes Papier . Für die
politische Orgamsatwn des katholischen Volkes ist ge¬
sorgt dlirch das Centrnm ; für seine sociale Organisa¬
tion ,nuß , soll und will sorgen unser Volksverem . Es
ist uns berichtet worden , tvas der Verein im letzten
Jahre wieder in gesteigertem Maße geleistet hcck.
Aber es genügt nicht , wenn wir mit Worten iinseren

Dank aussprechen , es muß geschehen mit der That , es
milß geschehen durch eifrige Theilnahme an den Ar »
beiteil und Bestrebungen des Volksvereins . Stur dann
kann der Volksverem sein , was er nach seinen Satz -
uiigen und nach den Absichten seiner Leiter sein soll
und will .

" (Lebhafter Beifall . )
Mögen diese letzten Worte , getvissermaßen das Ver -

mächtniß eines unserer edelsten Vorkämpfers , die
Katholiken Deutschlands stets daran erinnern , daß sie
auch ihm Dank schuldig sind . Dank durch die That .
Jeder , der diese Zeilen liest , frage sich , ob er im Sinne
Dr . Liebers die Pflichten eines deutschen katholischen
Mannes erfüllt ? Und wer diese Frage bezüglich des
Volksvereiirs verneinen muß , — es sind ja leider noch
so viele , — dessen erste That der Dankbarkeit sei es ,
jetzt — im Andenken an den edlen Todten — Ästig lied
und zwar treues , thätiges Mitglied des Volksvereins
für das kathol . Deutschland zu werden .

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 8 . Slpril .

Die Reichstagswahl in Elbing -Marienburg .
Daß in dem westpreußischen Wahlkreise Elbing -

Marienburg der konservative Wahlbewerber v . Olden¬
burg im ersten Wahlgange den Sieg davongetragen
hat ist Freitag Abend bereits durch den Draht berichtet
worden . Die Wahl hat manche interessante Seiten .
Da ist an erster Stelle die ganz besonders lebhafte
Agitation der Nationalliberaleil zu ermähnen . Herr
Patzig , der Generalsekretär der nationalliberalen Partei ,
hat selbst den Wahlkreis bearbeitet ; aber eine größere .
Enttäirschung als diesmal hat auch die an Wahlent¬
täuschungen so reichsnationalliberale Partei noch niemals
erlebt . Im Jahre 1898 wurden noch 1048 Stimmen
für den nationalliberalen Wahlbewerber abgegeben ;
diesmal ist diese Ziffer herabgesunkcn aus — 415 ! Und
das ist rin Wahlkreis , in dem in früheren Jahren 5000
und mehr nationalliberale Stimmen bei den Wahlen
zum Reichstage abgegeben wurden .

Tie Wahlbetheiligung ist diesmal schwächer gewesen ,
als

^
in : Jahre 1898 . Damals wurden im Ganzen

18,530 , diesuial insgesammt 18,398 Stimmen abgegeben .
Davon fielen auf den konservativen Kandidaten damals
9346 , diesuial 9205 . Das Vcrhältniß der konservativen
Stimmen zur gesammten Stimmenzahl ist demnach das¬
selbe geblieben . Die -Verminderimg liberaler Stimmen¬
zahlen zu Gunsten der Sostaldemokratie ist ein altge¬
wohntes Schauspiel , das »ian auch hier beobachten kann .
Unaufhörlich ist seit dem Jahre 1877 der Liberalismus
zurückgegangen und die Socialdeniokratie in demselben
Maße gewachsen . Zum ersten Aial hat eS eine ansehn¬
liche socialdemokratische Stimmenzahl im Jahre 1887
gegeben , nämlich 2144 ; diese Ziffer ist auf nunmehr
4930 angeivachsen . In , Jahre 1877 siegte in der Stich ,
wähl der liberale Kandidat , Oekonomierath Hausburg .
Der Wahlkreis gehört also nicht zu denjenigen , die von
jeher als konservative Domänen zu betrachten
waren ; und deßwegen ist dieser Wahlsieg deS konserva¬
tive » Herrn v . Oldenburg gleichzeitig ein Sieg der
Schutzzollfreunde über die Zollgegner .

„Los von Rom '.^
Mit großer Freude berichten Blätter , die der kirchen-

feindlicheu Bewegung in Oesterreich freundlich gegenüber
stehen , von Zeit zu Zeit über die „Los von Rom " - Bc -

Mülter so , und alle Söhne sind Genies . Natürlich
meine Ueberzeugung , gnädige Frau .

"
Sie wußte nicht mehr , ob er sie kouiisch öderen ,

„dlun , jedenfalls sollen Sie ihn kennen b
Herr Doktor . Ich habe ihn , sofort telegraphirt , iw !

das Glück hatte , Ihre verehrnngswi
Bekanntschaft z» machen . Er gastirt augenblickli
Nachbarort und wird sich am Ziel unserer Wand
bein

^ e
„Frirhstiicksplatzchell " die Ehre geben , sich

„ Heiliger Himmel ! Fräulein Hilda , jetzt müsser
. stöhnte Windmüllcr , indem er plötzlich

iinntterlich der dicken Gefährtin vorausstrebte .
Ob Hilda ivollte ! Ob nicht ihr ganzes Leben !

an emer Viertelstunde der Einsamkeit hing l llni
dirse Klette verabscheute , wie es ihr wohlthat .einen Schabernack zu spielen !

hm™ fte (*etT- »Gnädige Frau , da unten am
InS &. iw ;

iu
« 5ci $ m ’ der unverwandt mit ,

Taschentuch herauffächelt und nach miten winkt . Vte '
°b" EM tft b«8

„Ist er schlank und bartlos ?"
„Total bartlos und sehr schlank.

"
„Tragt er einen grauen Kaisermantel ?"
„Einen grauen Kaisermantel "

ÄVÄ 'f* "« -« -» *
H,

@rV
ieL be”

. S n schon voraus ; denn berga !

leuchteten v? r Stölzl
vorwärts . JH « A

teÄJfSÄÄr 1
Fünf Stunden später traf man sich m de^ Hochz

tafel . Blitzende Augen und rosige Wangen bei
ganzen Jugend . Rur Hilda saß in seltsamer Gedritc
neben ihrem Nachbar . Er hatte nicht gesprochen
Waldeinsamkeit und Lenzveilchen . Und sie fühlte
daß er sie liebte und ihre Nähe suchte. Ihnen gegen
ivar , mit bitterer Ironie des Schicksals , die Faniilien
plazirt , die sie beide mit Energie „schnitt " und zu-
mit bösen Blicken durchbohrte . Man sah ibr an
etwas in ihr gährte .

'

Und das Urtheil kam . Just als Lilda ' s Vater
Sanitätsrath , ruit dem vollen Kelch in die Nähe f
Tochter trat , erhob sich die Feindin mit Ostentatiou
klagte dem alten Arzt laut über den Tisch herüber

Herzaffektion , die sie sich durch einen unerhörten Aerger
am Morgen zngezogen habe . Ein junger Herr und
eine junge Dame , niit denen sie spazieren gegangen sei.
hätte » sie nämlich unter Vorspiegelung falscher Thatsachen
los zu werden versucht , und was ihre Entrüstung auf
die Spitze getrieben hätte , daS sei die Entdeckung ge¬
wesen , daß besagter Herr ein verheiratheter Mann ge-
ivesen sei , der hinter dem Rücken seiner Frau mit einem
jungen Mädchen charmtrt habe . Die tödtlichen Blicke,
die sie dabet auf die beiden Attentäter richtete , ließen
Niemand ini Zweifel , wer damit gemeint sei .

Hilda erstarb säst in Scham ; selbst dem Doktor stieg
ein feines Roth tn die Stirne , trotzdem er hell auflachen
mußte . Aber fünf Minuten später hatte er den Samtäts -
raty im Nebenzimmer in aller Form um bießanb feiner
Tochter gebeten .

Diese günstige Wendung versöhnte Hilda sofort mit
der Tante , der sie schließlich ihr Glück verdankte . Die
Tante beschloß , keinem Sterblichen mehr zu glauben ,
und der Doktor !, der sich bei aller Liebe zu dem schönen
Kinde so plötzlich in diese ungeivolltc Situation versetzt
sah , begann sich , als der Tag zur Rüste ging und er
von allen Seiten befeicrt und bctoastet worden , neben
seinem hübschen Bräutchen , allmälig mit Zuftiedenheit in
die neue Lage zu finden .

Und als einige Jahre später ihm wirklich sein blondes ,
rundliches Frauchen den selbstgebackenen Kuchen vor¬
setzte und in der That ein paar muntere Blondköpfe tn
allen Zinuuerwinkeln Ostereier suchten , da segnete er die
Familientante , die seine Vorsehung geworden .

Die neue »» Kaiserstatuen
in Freibnrg i . Br .

S Freibnrg , 6 . Slpril . Es darf auffallen , daß die
Fertigstellung der K a i s e r b r ü ck e mit den vier
K a i s e r st a n d b i l d e r n die hiesigen Zeitungen
so wenig zur Besprechrmg anregt . Diese Brücke soll
lind wird doch ein Anziehungspunkt für jeden Be¬
sucher unserer Stadt sein ; jeder Einwohner wird mit
Stolz seinen Gast dorthin führen und mit ihm so-
lvohl über die Bedeutung der vier Kaiser für daS
Vaterland und unsere engere Heimath , als auch über
die künstlerische Arlsführung derselben sprechen .
Während eine eingehende Darlegung jener Bedeutung
eine dankbare Aufgabe für das Feuilleton bleiben
wird , findet eine „ Stimme aus dem Publikum " nur

wegung in Spanien und Italien . Mit schlechtverhaltenem
Entzücken stellen sie fest : Überall „Los von Rom !" Wie
steht es aber nun mit den spanischen und italienischen

„ Los von Rom "-Brüdern ? Die „Frankfurter Zeitung "

meldet z . B . vom 4 . April aus Madrid :
„In dem gestern hier im Eldorado -Theater abgehaltene «

antiklerikalen Meeting , das den Zweck hatte , de »
Gedenktag der Vertreibung der Jesuiten durch Karl M . zu
feiern , führten die Redner eine so heftige Sprache ( ste
schlugen u . A . den Gebrauch von Dynamit gegen
die Klöster vor ) , daß die Polizei einschritt und unter
furchtbarem Skandal die Versammlung auflöste . "

Eine fürnehme Gesellschaft , in der sich die Nomfeinde
in Deutschland befinden ! Dynamit ist daS beste Mittel
der Aufklärung ; Dynaniit soll die Menschheit von den
mittelalterlichen Klöstern befreien ! Die Klosterfeinde da

und dort werden sich zwar gegen solche Helfer wehre »,
aber der Haß gegen Rom , der Haß gegen die Kloster
nimmt eben je nach dem Lande und dein Bildungsgrad

verschiedene Formen an ; wesentlich ist " derselbe, ob bei

uns oder in Spanien . Daß es aber nicht bei Worten

bleibt daS wissen wir aus den vielen Nachrichten ans

Spanien , die davon berichten , wie solche antiklerikale Ver -

sanimlungen fast regelmäßig damit enden , daß man min¬

destens einen : Kloster die Fenster einwirft , oder ein
Kloster bestürmt und seine Insassen mißhandelt ; wohl¬
verstanden „im klerikal regierten Spanien " geschchm
solche Dinge , in welchem die Minister so klerikal re¬
gieren , daß sie eS de» Kongregationen am liebsten so
machen möchten , wie die ftanzösische Regierung . Daß
eS nicht bei Worten bleibt , beweist neuerdings eine Nach¬
richt , welche die „Köln . Volksztg .

" aus Italien bringt
Sie schreibt :

„Antikatholische Gewaltthätigkcitcn fanden
in der Osterwoche in dem lombardischen Provinzstüdtchen
Cambiag o unweit Mailand — der sogen . Kapitale inorale

Italien » — statt . Bon unbekannter Hand wurden in aller

Frühe am Charfreitag geschriebene Zettel an die Hauser der

Gutsbesitzer geheftet , worin man dem mit Brandstiftung
drohte , der zu Ostern dem hl . Meßopfer beiwohnen würde .
Niemand hielt natürlich die Sache für ernst , bis in der Nacht
die Sturmglocken ertönten und die ffledlichen Bürger au »
dem Schlafe scheuchten . Au8 zehn Gehöften und au »

verschiedenen Stallungen schlugen die Flammen lichter¬

loh zum Himmel . Die Feuerwehr konnte nur noch den

Bichstand retten . Auch in Gessatte wurde den Katho¬
liken , die ihre Osterkommunion hielten , daS HauS angezündet .

DaS find ja herrliche Mittel , um di« „Los von Rom ""

Belvegung zu unterstützen : Dynnamst und Brandsnff
tung l Und waS sagen unsere gegnerischen Blätter dazu ?
Sic können daS natürlich nickt billigen , aber fit
schweigen . Wenn jedoch Münchener Antisemilen einem

Exjesnitcn ein Härlein krümnien , wenn m Wien der

Unterrichtsmnüster einen ungläubigen Professor , der von
der Universität vorgeschlagen wird , abschlägt , wozu ex
unzivcifelhaft das Recht hat , wcnil in Amerika drüben
irgendwo ein katholischer Geistlicher die Gesetze dcr katho¬
lischen Kirche auf eine gemischte Ehe , mit der er amtlich
zu thun hat , anwendet , dann ist daS für manche Blätter
Anlaß genug , un : über katholische Intoleranz , über kleri¬
kale Ansprüche und Alachtbestrebungen , über ultramon -

tane Finsterniß und dergleichen die schanerl : : stcn Phrasen
zu drehen . Das macht uns freilich nichts ; aber gut ist
es , wenn das zuweilen festgenagelt wird , nur damit man
wiederum sieht , waS von der Unparteilichkeit unserer
Herren Gegner victfach zu halten ist.

Raum zu wenigen Bemerkungen über die Aus¬
führung .

Als wir erst die vier Säulen errichtet sahen , fragten
wir rins : Wie werden die Kolossalstatuen auf den
hageren Untergestellen Platz finden ? Wird es den
Kirnstlerii möglich sein , ihnen Leben und Bewegung
zu geben , ohne fürchten zu müssen , sich gegen das Ge¬
setz des Gleichgewichtes zu verstoßeu ? Bildhauer
S e i tz fügte sich — ob gern oder ungern , wissen >vir
nicht — in diesen dem Baumeister zur Last fallenden
Mißstand und verstand es auch , sich in denselben zit
fügen . Die majestätische urtd doch lebensvolle Ruhe
seiner beiden Kaiser erlaubt es , diesen Mrßstand zu
vergessen oder zu übersehen . Anders Professor
Dietsche . Seine massigen , bewegungslosen Ge¬
stalten wirken erdrückend auf die schlanken Säulen
und die schwerbeschuhten Füße zeigen den Vorüber¬
gehenden drohend ihre Sohlen .

Gleichsam zur Begütnng schrieb vor einigen Tagen
die „Bad . Landesztg .

" : „Es war offenbar die Absicht
der Stadtverwaltirng , als sie sich zur Aufstellung
dieses Brückenschmnckes entschloß , Charakterbilder aus
der deutschen Geschichte zir schaffen , wie die Rathhairs -

fignren Darstellungen ans Freiburgs engerer Ge¬
schichte sind . Sticht Kaiserbildcr sollen gegeben werden
— solchehat rnandaunddort — sondern Re¬
präsentanten verschiedener Abschnitte deutschen Le¬
bens .

" Wir gestehen , daß wir dieser scharfsinriigeil
Unterscheidung und Trennung nicht zu folgen ver -

irrögen . Sind denn die drei Rüstungen am neuen
Rathhaus — denn von einer C h a r a k t e r i st i k der
Persönlichkeiten , die sie darstellen sollen , darf man
wohl nicht reden — etwa Repräsentanten bet «

schiedener Abschnitte deutschen Lebens ? Oder
sind dieselben ins Kleine so eigenartig ansgefuhrt ,
daß wir sie als Atodelle für die Höhe des Kunst¬
gewerbes der betreffenden Zeiten ansehen können ?
Alan sollte es fast meinen , wenn man Dietsche ' s
Kaiserstatuen auf der Brücke betrachtet . Nicht die
Person , sondern die äußere Ausstaffierung tritt in den
Vordergrrmd . Kaiser aber , deren Leben und Streben
den Uebergang zur Neuzeit kennzeichnen , in mittel¬
alterlicher Rüstung darzustellen , widerspricht geradezu
dem von der „Landeszeitung " dafür angeführten Be¬
weggrund . Schon Rudolf , der dem entarteten Ritter¬
wesen ein Ziel zi« setzen berufen war , darf nicht mehr
die ganze Schwerfälligkeit desselben zur Schau
tragen . Akaximilian , der Beschützer der Künste un8



Deutschland»
Berti » , 7 . April .

— Wie das „Berliner Tagebl .
" zuverlässig ver¬

sichern kann , trifft die Amsterdamer Meldung , daß
die Reise des Ministerpräsidenten Tr . Kuyper nach
Deutschland mit der Neuregelung der Zollverhältnisse
in Verbindung stehe, nicht zu . Der Besuch Tr .
KuyperS verfolgte thatsächlich den angegebenen Zweck ,
nämlich das Studium der höheren technischen Lehr¬
anstalten Deutschlands .

— In Betreff der Verfügung des Kultusministers
a» die Universitäten über die Zulassung zum Rechts-
stndinm schreibt die „Nationalzeitung " : Ergänzungs -
kurse für Realabiturienten im Lateinischen und Grie¬
chischen werden an der Berliner Universität und ver -
mnthlich auch an anderen Universitäten bereits im
bevorstehenden Sommersemester eingerichtet tverden .
Diese Kurse sind in der Weise geplant , daß zur sprach¬
lichen Einführung in das Verständnis ; der römischen
Rechtsquellen ein Kursus stattfinden wird , der sich
über zwei Semester erstreckt, während der Anfangs¬
kursus ini Griechischen sich auf ein Semester beschrän¬
ken wird . Beide Kurse sollen dreistündig sein und
nicht mehr als 25 Zuhörer sollen zu ihnen zugelassen
werden , damit der Unterricht immer individuell ge¬staltet tverden kann . Ter Ergänzungskursus «in
Griechischen ist aber nicht nur für die Realabituttenten
oestimuit , die Jura studiren , sondern soll auch zttgleich
denjenigen auf Oberrealschulen und Realgymnasien
vorgebildeten Studirenden , die sich der Medizin oder
dem Lehramt widmen wollen , zur Ergänzring ihres
Wisserrs dienen . In dieser Weise der; festgestellten
Verpflichtungen über ihre wissenschaftlichen Vor¬
kenntnisse nachzukonrnierr, tvird den Realabiturienten
bei einigem Fleiß leicht werden . Es ist mit Genug -
thurmg aufzrinehmen , daß von jeder Ergänzungs -
Prüfung dabei Abstand genommen werde .

» Eisenbahn Tariffragen . Zu den verschiedenen
Meldungen der Zeitungen über die Behandlung der ver-
schiederien Eisenbahntarif -Fragen ist nachzutragen, daß in
der That zwisclien den Bundesregierungen Verhandlungen
im Gange sind über eine Vereinbarimg , wonach alle
wichtigeren Tarifinaßnahinen allgenieiner Bedeutung von
der Durchführung tn dem fraglichen Eisenbahngebiete
so zeitig wie möglich beit betheiligten anderen Staats -
bahnverwaltunaen mitgetheilt werden sollen . Es besteht
Aussicht darauf , daß sämmtliche deutsche Staatsbahn¬
verwaltungen dieser Vereinbarung sich anschließen werden,wie die „M . N . N ." melden und wie es von anderer
Leite her als richtig bestätigt wird.

▲ Die Ausweisung der russischen Studenten .
Bereits vor längerer Zeit ist berichtet worden, daß 28
polnischen Studenten , die russische Unterthanen sind, der
Ausweisungsbefehl zuge ^angen sei. Jetzt endlich ioird
diese Thatsache durch eine öffenüiche Bekanntmachung
des Berliner Polizeipräsidiums bestätigt. Man erfährt
daraus , daß eS sich nicht nur um Studenten der Tech¬
nischen Hochschule in Berlin handelt, sondern auch um
Hörer der Universität und der landwirthschaftlichenHoch¬
schule in Berlin . Außerdem sind zwei Studentinnen
ausgewiesen worden, die ledige Dr . phü . Adele Silbcr -
ltein und die Schülerin Regina Oxner . Meistens handelt
eS sich um Persönlichkesten in reiferen Jahren , 26 bis
30 Jahren ; nur wenige befinden sich in dem eigentlichen
Ltudentenalter von 20 bis 23 Jahren . Diese auSge-
virfenrn Studenten find ohne Umerschird polnischer Ab¬
stammung und russische Unterthanen . Auch im König¬
reiche Sachsen geht man gegen die russischen
Studenten vor . ES soll nach einer neuen Verfügung
Fürsorge in dem Sinne getroffen werden, daß nur noch
solche ausländische Stubirende Zulassung finden, dir die
entsprechende Vorbildung haben. Da es sich bet den
Berliner Ausweisungen nur um russische Unterthanen
handelt, wird sich nun wohl mich der Polenklub des
österreichischen Abgeordnetenhauses beruhigen, der, wie
berichtet , wegen dieser Ausweisungm im Wiener Parla¬
mente interpelliren wollte.

(• ) Eine große Anarchisten -Konfcrenz soll am
1 . und 2 . Pfingstfeicrtag abgehalten werden. Die Ein¬
ladungen dazu sind ergangen von der „Deutschen Föde
ration revolutionärer Arbeiter"

, für deren Geschäftsstelle
Paul Tranböse in Görlitz unterzeichnet ist. AlS Tages¬
ordnung der Versammlung ist einstweilen angegeben:
Rechenschaftsbericht der Geschästslcitnng ; Entgegennahme
der Berichte der Vertrauensmänner ; Organisation und
Agitation ; Wahlen : die Presse. Wo die Zusammenkunft
stattfinden soll, wird noch nicht gesagt. Das soll erst
später jedcni einzelnen Vertrauensniann brieflich miige
theilt werden.

FJ Dir ausländischen Arbeiter kommen jetzt
alltäglich in großen Schaaren nach Deutschland. Ganz
besonders stark ist diesmal der Zuzug aus Italien ;
vom Bodensce her wird berichtet , daß jetzt täglich vier¬
hundert bis siebenhundert Arbeiter aus Italien über den
Bodensee nach Deutschland kommen . Der Zuzug aus
Italien ist bisher augenscheinlich noch niemals so zahl¬
reich gewesen, wie in diesem Jahre .

© Zeituugskrieg zwischen Deutschland und
der Schweiz . Eine sehr sonderbare Verfügung hat die
Schweizer Postverwaltung erlassen ; die Poststellen sind
angewiesen worden , die Beförderung von Zeüungen und
Inserate », oder im redaktionellen Texte befindlichen An¬
preisungen von Lotterieen zu beanstanden , die nicht von
der zuständigen Schweizer Behörde bewilligt sind . Diese
Verfitgnng kehrt ihre Spitze in erster Reihe gegen deutsche
Zeitungen . Würde sie wirklich genau durchgeführt
werden, so würden in der Zukunft die deutschen Reisenden
kaum noch eine einzige ihrer heimathlichen Zeitungen in
den Schweizer Gasthöfen finden , in denen sie abüeigen,das aber würde dem deutschen Fremdenverkehr in der
Schweiz ohne Zweifel nichts weniger als förderlich sein.
Kurz »nd guß diese Verfügung verstößt so sehr gegen
die eigenen Interessen der Schweiz , daß man wohl ver-
ninthen darf , eS werde nicht lange dauern bis zur
Wiederbeseitigung derselben .

Hamburg , 4 . April . Ein seltsames Düemma hat
die bevorstehende „Maifeier " für den Verlag des social¬
demokratischen „Hamb . Echo " gezeitigt. DaS Blatt hat
seine eigenen Austräger , da die ZeitungSkolporteure in
Hamburg für die ihnen vor Kurzem bei der Reuorgani
sation deS „ Echo " gebotene niedrige Entlohnung nicht

'
thätig sein wollten. Es fanden sich jedoch hinreichend
arbeitSwMge Genossen , die sich alS Austräger anstellen
ließen. Dem bekannten Wahlspruche „Organisirt Euch !"
folgten fie zirlbewußt . Diese Organisation der „Echo " -
Kolporteure hat nun kürzlich angesichts deS Herannahens
der Maifeier beschlossen, auch ihrersetts für den Acht¬
stundentag zu demonstriren, ani „Weltfeiertage " theil-
zunehmen, den Festzug mitzumachen und demgemäß am
1 . Mai das „Echo " nicht zu bestellen , vielmehr die an
diesen« Tage auszugebende Nummer deS ArbetterblatteS
erst am 2 . Mai an die Kundschaft zu verthellen. Ein
dahingehendes Gesuch wurde jedoch vom Verlag des
„ Echo " rundweg abschlägig beschieden ; die für den
1 . Mai bestimmte Festnummer würde ja auch 24 Stunden
später verhältnißmäßig stark an Werth und an aktueller
Bedeutung verloren haben. Die „Echo "-Kolporteme aber
appelliren an die Vorstände der drei socialdemo¬
kratischen Wahlkreis - Vereine . Sie machten
geltend, daß das „Echo " allen übrigen für daS Blatt
beschäftigten Genossen daS Blaumachen gestatte ; Redak¬
teure , Setzer, Drucker k . arbeiten am 1 . Mai nicht , so
daß am 2 . Mai kein „Echo" erscheint. Weßhalb sollten
fie , die Austräger , schlechter gestellt sein ? — Aber auch
die drei Vorstände gaben verneinenden Bescheid.
Trotzden« fügten sich die „ Echo "-Kolporteure nicht . Wie
sie selbst im „ Echo " verkünden, beharren sie bei ihrer
„ gerechten und billigen" Forderung . Was sollen nun,
so fragt der „Hamb . Korr .

"
, im „Hamb . Echo" die

socialdemokratischen Arbeitgeber thu» ? Sollen sie ihre
Arbeitnehmer wegen Bethettigung an der Maifeier
„maßregeln ?"

rl . Stuttgart , 5 . April . Die BolkSschulgesetz -
novelle , die mtt Note deS König!. StaatSministrriums

Wissenschaften, der durch die Einstellung der Lands -
knechte den Grund zur modernen Heeresordnung
legte , der sich persönlich in die Geschutzgießertt ein¬
weihen ließ , der das Turnier nur noch als ritterliches
Spiel übte , gehört eher der Neuzeit an . Ueberdies
ivar die Rüstung nicht, wie die heutige Uniform , zu¬
gleich Staats - und Gesellschaftskleid . Sie muß wohl¬
gedeckt sein , um im Betrachter nicht das peinliche Ge¬
fühl zu ertvecken , der Inhaber möge darin recht
beeirgt sein . Das hat Dietsche wohl auch veranlaßt ,
dein znn « Turnier gerüsteten Maximilian , welcher
Wem den wuchtigen Speer im Arm hält , einen
Mantel umzuwerfen , natürlich nicht den Kaisermantel ,
was zur Repräsentation des Tumierlebens gewiß
«licht ftimmt . Wir bezweifeln sogar , daß es ein glück¬
licher Griff ist, den gewaltig herabhängenden Feder -
schinuck des Helms in Erz darstellen zu wollen . Ein
Gefühl der Schwere nmß den Beschauer überkommen .
Kurz und gut , die Kaiserstatuen sollen , wenn auch der
zeitgemäße Aufp «»tz unerläßlich ist, «licht Modejournal -
sigurei «, nicht drapirte Kleiderstöcke sein . Das wäre
Sache des Handwerks , die Kunst muß die geistige
r«nd sittliche Bedeutung des Manries für seine Zeit
«viederzugeben »vissen.

Das hat S e i tz wundervoll verstanden . Die
majestätische Ruhe Barbarossas , als Verkörperung der
weftgebietenden Macht des heiligen römischen Reiches
deutscher Nation , sowie die jugendliche Kraft des
fünften Heinrich , welcher der unter seines Vaters Miß -
«virthschaft eingerissenen Unbotmäßigkeit entgegen -
tritt , bedürfen keines Dolmetschers . Wir haben aber
auch Gelegenheit gehabt , andere Entwürfe zur Dar¬
stellung Rudolfs und Maximilians zu sehen. Ter
Erstere , in leichtem Gewand mtt der Jnterimskrone ,eine hagere Gestalt , die, wie berichtet wird , m .' l
Kopfeslänge ihre Umgebung überragte , wirft sich , das
Schwert halb gezückt — nicht etwa die Faust ohn-
mächtig geballt , wie bei Dietsche — mtt entschlossenem
Schritt der Anarchie entgegen . Das scharf geschnittene
Gesicht gibt die Zuversicht , daß der charakterfeste
Mann seiner Aufgabe gewachsen ist, während das
Jagdgewand an seinen frommen Sinn geniahnt .
(Bergt . Schillers Ballade . ) Wollte man Maximilian
als „ letzten Ritter " wiedergeben , warum schloß man
sich nicht Dürers Porträtgetreuen Darstellungen an ?
Ihn aber nach demselben Meister lieber als Beschützerder Künste u, «d Wissenschaften, denn als Kriegshelden
darzustellen , «vas lag dem dankbare «« Herzen des
Künstlers näher ? Wir verwundern uns nicht , daß
allgemein bedauert wird , daß die Ausführungder vier Gestalten nicht in eine Hand gelegt wor -
den ist .

Kirchliche Nachrichten .
— Freibnrz ( Baden .) Vikar Striaubinger in WaldS-

hut kommt als Prä fr kt in daS FidettShauS in Sig -
maringen . — Die Mission in Markdorf ist sehr gut
verlausen ; bis auf Wenige haben alle Katholiken die heil.
Sakramente empfangen. Die Begeisterung für die Kapu¬
ziner ist sehr groß.

- Fulda . Domdekan , Generalvikar und apostolischer
Protonotar Engel ist am Montag , 72 Jahre alt , ge -
st o r b e n .

Theater, Konzerte , Kunst und Wiffenschast.
Karlsruhe , 8 . April .

v. 8t . Viettrs Künstler - Coucert (HanS Schmidt ) im
großen MufeumSfaale . Es gehört gewiß zu den Selten¬
heiten , am Ende der Saison , wenn draußen zwar ein
rauher FrühlingSwind braust , im Saale aber eine wahre
Treibhausatmosphäre herrscht , ein so volles Haus zu
finden, tvie dies gestern der Fall «var . Es war aber
auch ein Sänger in des Wortes vollster Bedeutung, der
das kunstsinnige Publikum angelockt . Herr Dr . Ludwig
Wüllner , ein Meistersinger vornehmster Art . Nicht in
einer besonders hervorragenden Schönheit seiner Stimme
liegt die sieghafte Macht, die ihm den Erfolg sichert,sondern in der Poesie seines Vortrags , eS ist ein
Vergnügen, ihm zu lauschen und zu beobachten , mit
welch ' klargcisüger duftiger Deutung er Wort und Ton ,in enger Verschwisterung , zum gewollten Ausdruck bringt .Wie schön und vollendet sang er die Schubert -Lieder,die Brahms ' scheu und Wölfischen Kompositionen und die
den Schluß bildenden, mit ergreifender Wirkung vorge-
tragenen „beiden Grenadiere " von R . Schumann !
Stürmischer Beifall zeichnete den seltenen Sänger nach
jeder Numnier aus . Auch der am Klavier beglettende
Pianist , Herr Karl Friedberg - Berlin , fand für seine
feinfühlige Mitwirkung volle Anerkennung.

Herrn Schmidt , dem unerniüdlichen Jmpressario ,
der stets beniüht ist, den Karlsruhern dix hervorragendsten
Künstler auf vokalem und instrumentaletn Gebiete vor-
zusiihren, gebührt wiederum das Verdienst, unS in Herrn
Wüllner mit einem der besten Liedersänger bekannt ge¬
macht zu haben.

— Knnstverei». Neu zugegangen : 534 . P . v . Raven¬
stein-Karlsruhe „Abendsoiiiie "

. 535—539 . Peter Bayer -
Karlsruhe „ Nach dem Balle "

, „Judith ", „Spanische
Bettlerin "

, Selbstporlrait und Portrait . 540 . Otto
Eichrodt - Karlsruhe Damenbildntß . 541 . Herinann
Baumeister - Karlsruhe „Heldengrab "

. 542— 547 . M .
Steinmetz-Karlsruhe weibliche Bildnisse, „Bretonisches
Interieur "

, „Hof in Dachau "
. 548 —558 . P . Hetze -

München Kollektion . 559 . P . Bleibtreu-Karlsruhe Studie .*
— Bon Hochschulen . Bon den 59 Landwirthen , die

vom 2. April dem Präsidium deS ständigen Ausschusses
zugegangen ist , wird heute in« „Staatsanzeiger " ver¬
öffentlicht . Die Vorlage unifaßt 6 Artikel. Artikel 1
enthält die neuen gesetzlichen obligatorischen und frei¬
willigen Fächer. Die gesetzliche Festlegung in dieser
Hinsicht ändctt an der bisherigen Praxis nichts, da
sämmtliche Fächer laut Ministerialverfügnilg längst ein¬
geführt waren . Artikel 2 zielt auf eine Entlastung der
Lehrer, inden« die bisherige Maximalschülerzahl für einen
Lehrer von 90 auf 70 und für weitere Lehrstellen von
180 und 270 u . s. w . auf 160 i«nd 240 rc. herab-
gemindett wurde . Arttkel 3 regelt in ähnlicher Weise
das Verhältniß der ständigen lind unständigen Lehrstellen .
Wenn 2 Lehrstellen in einer Gemeinde erforderlich sind ,
so muß in allen Fällen die erste und bei mehr als 150
Schülern auch die zweite mit einein ständigen Lehrer
besetzt werde» . Diese drei Artikel sind der Zucker über
die Pille , die der Artikel 4 enthält , der der geisüichen
Schulaufsicht die Lebenskraft entziehen soll . Artikel 4
hat folgende Fassung : Der Ortsschulaufseher und die
OttSschulbehörde sind theils dein Obcramt , theils dem
BczirkSschnlausseher , theils dem gemeinschaftlichen Ober¬
amt in Schulsachen untergeordnet. Zum Bezirksschul -
aufsehcr wird von der Oberschulbehörde einer der Geist¬
lichen derjenigen christlichen Konfession , welcher die ihm
untergebenen Schullehrer angehören, in widerruflicher
Eigenschaft bestellt . Der Umfang seines Bezirks wird
von der Oberschulbehörde bestimmt. Für größere nach
Bedarf «rmzubildcnde Bezirke können BezirkSschulauf -
seher iin Hauptamt angestcllt werden. Dieselben find
Beamte im Sinne deS Artikels 1 und der Beilage I zu
Artikel 2 Abs . 2 des Gesetzes vom 28 . Jlllli 1876 , betr.
die Rechtsverhältnisse der Staatsbeamten rc. Sie bilden
mit dem Oberamtmann desjenigen Amtes , in welchem
die ihnen unterstellten Schulen sich befinden , daS gemein¬
schaftliche Oberamt in Schulsachen. Als solche Bczirks-
schulaufseher können sowohl Geistliche als auch Schul¬
männer , die der Konfession der ihnen untergebenen
Schullehrer angehören , ernannt werden. Der Bezirks-
schulauffeher in« Hauptamt ist an feinern Wohnort Mit¬
glied der OttSschulbehörde seiner Konfession und hat in
dieser Behörde den Vorsitz nach Maßgabe der Attikel 6
und 7 des Gesetzes vom 13. Juni 1891 betreffend die
Ortsschulbehördcn mit zu übernehmen. Wo die BezirkS -
schulaufsicht nach Maßgabe von Abs . 4 garantirt ist,
steht es der Oberkirchenbehördeder betreffendenKonfession
zu, für die Visitation deS Religionsunterrichts in den
Volksschulen besondere Anordnungen zu treffen. Attikel 5
schafft alS Oberschulbehörde ftir die evangelische Volks¬
schule den evangelischen Oberschulrath mit den Befug¬
nissen eines Landeskollegiums, „die Oberschnlbehvrd- für
die katholischen Volksschulen ist der katholische Kirchen¬
rath , welcher künftig, soweit er als Oberschulbehörde in
Thättgkeit zu tteten hat , die Amtsbezeichnung ^ katho¬
lischer Oberschulrath" ftihrt " . Wohl wegen der Uni¬
formität ? ! Dem evangelischen Konsistorium bezw . dem
bischöflichen Ordinattat kommt die Leitung des Religions¬
unterrichts in den Volksschulen und Lehrerbildungs¬
anstalten nnd daS Bestimmungsrecht fiir die nöthtgcn
Unterrichtsbücher zu . Attikel 6 endlich wünscht , daß
„ gegenwärtiges Gesetz" mtt dem 1 . Ottobcr 1903 in
Mast ttttt . — In allernächsterZeit , voraussichtlich schon
vor Pfingsten , wird sich der Landtag u . A. in erster
Linie mit der ersten Lesung der Volkssch ««IgesetzeSnoveüe
zu befassen haben, deren Einzelberathung nach Verweisung
an dir Kommission im Herbst erfolgen dürste. Die
zweite Lesung der Steuerreform soll am PfingstdienStag
ihren Anfang nehmen. Danach ist das Ende der dies¬
maligen Tagung vor Anfang August kaum zu erwarten .

L . Stuttgart , 7 . April . Nach einer Mitthttlung
des Attionskomitees der konservativen kath . Lehrer
hat letzteres bereits die Satzungen für den neu zu
gründenden Verein festgestellt und zwar mit E i n-
st i m m i g k e i t . Dieselben werden demnächst den
Bezirksvereinen zur Durchsicht zugehen und der ant
30 . April in Ulm stattsindenden Vollversammlung
zur Genehmigung vor gelegt und der Verein end-

im verflossenen Wintersemester an der Nniverstlät in
Jena sMdirten, haben 8 das Diplom -Examen gemacht ,6 sind promovitt worden. Der neuernannte Direktor
des Landwitthschafttichrn Jnststuts , Professor Edler ,
wird Betriebslehre und alle Theile der Pstanzen-
produttionslehre , Professor v. Nathusius Taxations -
lehre und allgemeine und specielle Thierzuchttehre, ein¬
schließlich Molkerei, vettreten . — Der Greisswalder
Professor der Rechte, Dr . P . Krückmann , ein ge¬
borener Mecklenburger, ist zum Professor vräinLrias
an die zu gründende Juristen -Fakllttät in Münster
berufen worden. — Es scheint dem österreichischen
Unterrichtsministerium nun doch gelungen zu sein, den
Leipziger Physiker Professor Ludwig Boltzmann
wieder nach Wien zuttickzuführcn . Die „Wiener
Zeitung " schreibt : „Die Schlvierigkeiten, welche sich
dieser für die Wiener Universität so werthvolftn Be¬
rufung entgegenstellten , sind nunmehr beseitigt und die
Bedingungen für ein eriprießliches Wirken Boltzmann's
geschaffen. Professor Dr . Boltzmann hat sich auch ver¬
pflichtet , künftig keine Berufung an eine andere
Universität anzunchmen , und wird seine Vorlesungen
am 1 . Oktober beginnen.

" Mit Rücksicht auf die That¬
sache, daß fast alle in den letzten Jahren erfolgten
Berufungen deutscher Gelehrter auf österreichische
Lehrstühle abgelehnt worden , legte die österreichische
Regierung «vohl schon um des moralischen Eindrucks
willen den größten Werth darauf , Herrn Boltzmann zur
Rückkehr nach Wien zu bewegen .

— Der Heidelberger Schloßverein sammelt gegen¬
wärtig sämmtliche Meinungsäußerungen über die Frage
der Erhaltung des Heidelberger Schlosses , um sie in
chronologisch geordneten Auszügen zu veröffentlichen .Es wird an sänimttiche Zeüungen und Autoren die
freundliche Bitte gerichtet , was sie darüber veröffentlicht '
haben (auch anonymer Weise ) , dem Schloßverein
unter der Adresse der Großh , Universitäts¬
bibliothek in Heidelberg bezeichnen oder in Aus¬
schnitten oder Abdrücken gefälligst miltheilen zu wollen .

— Der Deutsche Chirurgenkongreß in Berlin be¬
handelte in seiner Freitags -Sitzung die Unter -
leibschirurgie . Unter den selteneren Beob - '

achtungen , welche Riedel -Jena gemacht hat , befindet
sich eine an einem Typhussalle geinachte , wo die sonst
meist unfühlbar geschwollenen Gekrösdrüsen einen
solchen Umfang einnahmen , daß eine Eiterung wie
bei Blinddarmentzündung vorgetäuscht wurde ,
v . Eifetsberg - Wien wie späterhin Helserich -Kiel be¬
richteten über die Erfolge ihrer Operationen bei Mast -
darmvorfällen , bei denen sich durch Massage nach
Thure Brandt keine Heilung erzielen ließ . Die Be¬
seitigung des einmal vorgefallenen Theiles «var nicht
immer für die Dauer wirksam ; bessere Erfolge er-

giltig konstitriirt tverden . — Peinliches Aufsehen ei-
regt seit einiger Zeit hier die Entdeckung , daß itt
Gepäckbureau im hiesigen Bahnhof schon seit Jahren
durch doppelte Benützung von Gepäckscheine«« Unter¬
schlagungen in großem Umfange begangen wurden ,
Die Untersuchung ist im Gange . Unter den bereits
vom Antte suspendirten ungetreuen Beaniten befindet
sich auch der frühere Vorsitzende des Eisenbahner «
Verbandes , Steigleder .

Stuttgart , 7 . April . Staatssekretär Dr . Gral
v . Posadowsky hat am Samstag hier die Arbeiter -
kolonie Ostheim , einen für die Entwickelung des
Wohnungswesens bedeutsamen Stadtthcil , besichtigt -
Gi 'af Posadowsky hat dem Ministerpräsidenten Dr.
v . Breitling , wie auch schon in München dem Graser
Crailsheim , ein Exemplar des ersten Bandes des
Monumentalwerkes „Die sixtinische Kapelle " über¬
reicht . _

Ausland.
Wie «, 7 . April . Durch eine Anord «,«,ng des Ge-

sammtministettums vom 6 . d . M . sind die für dir
Stadt Triest und ihre Umgebung getroffenen Aus-
nahnreverfügu ««gen aufgehoben worden .

Paris , 7 . April . Der „Mattn " will wissen, daß
der Präfide ««t Loubet seine Reise nach Rußland vor
der Hafenstadt Brest (Dep . Finistdre ) aus antrete »
werde . — Da die Regierung die von den spanischer
Republikanern geplante Einspruchsversammlung ver¬
boten hat > wurde gestern Abend in « Hause der Frei¬
maurerloge unter dem Vorsitze des socialistischen Ab¬
geordneten Scmbat eine Versammlung in Form eiiieS
geselligen Abends abgehalten , bei dem mehrere
spanische Abgeordnete , sowie einige französische Socia -
listen , antiklerikale und revolutionäre Reden hieltet
Freimaurer , Sottalisten , Antiklerikale . Revolutionäre— alles ein Ding !

Marseille , 7 . Apttl . Der Generalgouverneur vo»
Jndochina , Doun «er , der im Departement Aisne sift
die Kainmer kandidiren will , ist von seinem Postc»
hier eingetroffen . In einer Unterredting mit einett
Berichterstatter erklärte er , Frankreich müsse im Orient
sich zu einer Polittk thatkräftigei « Vorgehens ent-
schließen . Es sei Gefahr vorhanden , daß der gege»'
wärttg vorherrschende Einfluß Frankreichs in Statt
in den Hintergrund gedrängt «verde , wenn Frank - I
reich seinen Worten niemals Thaten folgen lasse.

London , 7 . Apttl . Im Unterhause , das heute
wieder ««ach den Ostersette «« zusammentrat , erklär »
Lord Balfour auf eine Anfrage , er könne keine Mu -
theilu ««gen hinsichtlich der Friedensvcrhandlunge »
machen .

Joha «nesb «»rg , 7 . AprU . An« 3 . April wurde d«<
erste Generalversanimlu ««g der Minenkainmer seit dett
AuSbruch des Krieges adgehalten . Der Vorsitzende!
sagte , es sei seine feste Ueberzeugung , daß in Folge
des Verhaltens Bothas die muthtviUige Zerstörung
grötztentheils unterblieben sei . 16 035 Stampft "
seien im Betrieb . Höchstwahrschttnlich tverden die
Werke ungefähr iin Juli zur Hälfte wieder in Thätig !
feit fein ; in einigen Monaten sei die Industrie au!
derselben Hohe wie im Oktober 1899 . Der gange
Goldvorratb , der von der Burenregier «mg auf dek
Post , den Eisenbahnzügen , Banken und Minen be¬
schlagnahmt wurde , betrug 267 173 Pfund . Dtt
Schaden für die Mine «« außer diesem thatsächliche»
Verlust nnt Einschluß der Koster« für die «uilitättsch ^
Vertheidigung ohne Zinsen «vird auf 3 400 OM Pfund
geschätzt .

_

Baden .
Karlsruhe . 8 . Apttl .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben Sich
airädigst bewogen gefunden, de m früheren Kommandanten
des 1 . Gcndarmeriedistrikts , Oberst Ferdinand Horchte »
in Baden , das Komvlandeurkreiiz zweiter Klasse mit Eichen¬
laub Höchstihres Ordens vom Zähringer Lölven zu vel-

zielten sie durch Aufhebung und Befestigu ««g des nach
außen vorgefallenen Darrntheiles im Inneren dtt
Barichhöhle . Bei bestimmten Leberleiden , welche durtt
Kreislausstörungen im Gebiet der Pfortader sich a">
meisten und lüstigsten fühlbar machen, ist neuerdings
besonders von Talma , empfohlen worder «, neue
bindungswege in dem Blutlaus künstlich durch An¬
näherung des Netzes und anderer Bauchorgane an dft
Bauchwand und unter einander zu schaffen. Natt
den Erfahru «,gen von Bunge sind in einer Reihe vo"
Fällen Besserungen erzielt worden . — In den Fälle »,
wo eine künsüickse Verbi ««dung zwischen Magen u »b
Dann hergesteüt werden «miß , n«acht sich zuweilen di<
verdauende Kraft des Magensaftes an falscher Stelle ,
nämlich an der Darmwand selbst, geltend , und e»
kommt in Folge dessen zu einem Gesck)«vtire . u— Eine Secession tu der Stuttgarter Künstle « sättft
hat sich gebildet . Sie besteht nach der „Knn >t
Alle " fast durchweg aus Württembergern von Gebur »!
an ihrer Spitze stehen Raininger , Plauer , K . v . Otter¬
stedt und Hollenberg . Die Gruppe tmll auf d>r dies¬
jährigen Atünchener internationalen Ausstell « ng de'
butiren . Es ist ihr dott ein eigener Saal zugesichett-

— Eine deutsche Expedition nach dem Sinai t"

einige Tage vor Ostern mittels eitler Karawane vo»
Kairo aus aufgebrochen . Die Expeditton besteht a«>̂

einer Anzahl deutscher Botaniker , die in Begleitung
mehrerer beständig in Aegypten lebender Deutsche»
die Pflanzenwelt des Berges Sinai ««nd seiner Höhe»-
züge erforschen wollen . Ende Apttl soll die Expe¬
dition beendet sein nnd die Rückreise nach Europa a»'
getreten tverden .

— Ein neues Schiller -Denkmal in Wiesbaden -
Professor llphues hat hierzu den Auftrag erhalte »-
Die Stadt besaß schon früher auf dem Theater - , dett
jetzigen Kaiser Fttedrich -Platz , ttne monumental
Bronzebüste , die dem Kaiser Fttedrich - Denkmal vo»
Uphues hatte weichen müssen und dann beim Tra »s'
port so beschädigt wurde , daß eine Neuaufstellung
sich nicht mehr empfahl . Nach dem bereits genehmigt "
Entwurf ist Schiller in der Tracht seiner Zeit dot -
gestellt .

1 — Wissenschaftliche Reise. Der Abtheilungsdirektokder königlich preußischen Museen Dr . Wie '
gand in Konstantinopel hat mit dem gs» '
graphischen Professor Dr . Philippson aus Bonn ei >l
zweimonatliche Reise nach M y s i e n angetreten . D»
Reise wird von Aiwalyk gegenüber Dlitylene a»s
beginnen und erstreckt sich auf das Hinterland des
Golfes von Edremid (des alten Adramyttion ) , Pa " '
derma (des alten Kyzikos ) , Brussa u««d Kutahia . De»
Thälern des Olymps »vird ttne besondere Untee-
suchung gewidmet werden . Dr . Wiegand rttst im Aull
trage des kaiserlichen deutschen archäologische»



leihen und den Kanzleisekreiär Hermann Schäfer beim
Landgericht F-rciburg zum Sekretär zu ernennen.

Mit Entschließung Grotzh . Generaldirektwn der Staats¬
eisenbahnen vom 31. März d . Js . wurde Exped' twnsassi-

pent August Schlaget er in Bühl nach Waldshut ver -

Mit Entschließung der Großh . Zolldirektion wurde
Buchhalter Josef Köhler bei der Großh. Steuerdrrektron
in gleicher Eigenschaft zum Hauptsteueramt KarAruhe und
Hauptamtsassistent Anton Rauch betm Finanzamt
« chweyingen in gleicher Eigenschaft zum Hauptzollamt
Mannheim versetzt. ^ .

Ä Graf v . Posadowsky ist heute Morgen wieder nach
Berlin abgereist. Mt Beftiedigung ,

borf konstatirt
werden, daß in gleicher Weife wie m München und

Stuttgart auch hier die Berathungen zwischen dem

Staatssekretär und dem Staatsminister v. Brauer ,
sowie de» betheiligten Ressortministern m der Zolltcms-

frage eine völlige Uebereinstimmung der badischen Re¬

gierung mtt der Reichsregierung ergaben. So meldet
das badische Nachrichtenbureau. Völlige Uebereinsttm-

mung der badischen Regierung mit der Reichsregierung
in der Zollfrage ! Wir haben bisher geglaubt, die
Reichsregierung nicht nur , sondern alle Welt sei von
dieser Ueberemstininiuna überzeugt gewesen . Dazu be¬
durfte es doch keiner Reise des Grafen Posadowsky in
die Hauptstädte der größeren Bundesstaaten . Diese
Uebereinstimmung bezieht sich, wie man aus der Meldung
Münchener Blätter und aus der Kundgebung der
„Eüdd . Reichskorr. " entnehmen kann, auf den Zolltarif¬
entwurf der Regierung. Somtt wäre also die Reise
Posadowsky's umsonst gewesen, da diese Uebereinstim¬
mung fest Monaten immer und immer wieder betont
wurde. Oder hat die Reise PosadowSky'S sonst noch
Etwas bezweckt?

— Die Bndgetkommijsisn der Ersten Kammer
empfiehlt lt . „Bad . LandeSztg.

" im Hinblick auf die
ungünstige Finanzlage Ablehnung der von der
Zweiten Kammer für Erhöhung der Staatsuntcrftützung
für Kreisstraßen und Gemeindewege geforderten
100.000 Mark .

© Baven -Baden , 8. April. Die Schriftleitnngdes
EentrnmsblattcS „ Echo von Baden-Baden " ist heute
m die Hände eines neuen Redakteurs, des Herrn Josef
Geisen übergegangcn.

* < *
*

Folgende Notiz des socialdemokratischen „Volksfreunds "
ist für unsere Leser nicht ohne Interesse :

„ Die Behandlung eines zwölfjährigen Mädchen» durch
ocn Herrn Pfarrknrat in Forchheim war im zweiten Blatt
der Nummer 70 deS „VolkSfreund " in einer aus Forchheim
UNS zugegangenen Korrespondenz kritisirt worden . Wie unS
letzt von anderer Seite mitgctheitt wird , entsprechen die in
lener Rottz gemachten Angaben nicht der Wahrheit , der
betreffende Korrespondent war falsch infoimirt. Wir muffen
bedauern , jenem Artikel Raum gegeben zu haben , und wir
werde» au» diesem Vorkommnitz für die Zukunft die Lehre
ziehen, derarttgc Zusendungen noch mehr ln den Papierkorb
verschwinden zu lassen, als bisher. Auf der flehten Landes¬
versammlung wurde zwar Iviel über Nichtaufnahme von
Korrespondenzen geklagt, allein Vorkommnisse , wie jetzt
wieder da» von Forchheim , legen einer Redaktion , lvrnn sie

Ansehen des Blattes Hochhalten will , die Pflicht auf,
rnapchlz ^ z z„ verfahren . Mag man uns dann vorwerfen ,was man will , so wird man un» doch nicht den Vorwurf

haben
" Eönneil , der Ilnwahrhaftigkeit Dienste geleistet zu

Bon dem Herrn Pfarrverrveser in Forchhedn war
nämlich behauptet worden , er habe eine Schülerin bei
ihrer Bestrafung den steifen Arm aus dem Gelenk ge¬
löst " , so daß am Ellenbogen der Knochen hervorlrat .
Wer nur solche Dinge zuiammenphantasirt ?

Sociales .
Jena , 8 . April . Eine Versamnilung der gefommie »

Arbeiterschaft der Firma Carl Zeiß protestirte gegen
me in jüngster Zeit in der Presse erhobenen Vorwürfe
gegen die Zeitz'

sche Arbeiterschaft und erklärte sich
solidarisch niit ihrem bewährten Vorkäinpfer aus

-t swr m "' ' mmmi‘ ■■" 'f » •

Instituts , Professor Dr . Philippson im Austrage der
preußischen Akademie der Wissenschaften. Er
wird fich namentlich der geologischen Beschaffenheit
des Landes widmen , das reich an Bornzit , Chron ,
ü . a . und an vulkanischen Erscheinungen ist.

= Todesfälle . Der Schriftsteller Gejek Uspenskl ,
der über das russische Volksleben schrieb, ist in Strjelna
bei Petersbilrg gestorben. — In Kasan starb der
Mineraloge Friedrich Baron Rosen im 68 . Lebens-

&. Er wirkte seit 1868 als o . Professor an der
gen Universität.

= Verschiedenes. Geh . Kanzleirath Schlütter im
Reichstagsbureau zu Berlin beging am 7 . d . M . das
50jährige Dienstjubiläum . Burcaudircktor Knack
Überreichte dem Jubilar den Rothen Adlerorden
5 . Klasse mit Schleife . — Die Stadtverordneten in
Darmstadt bewilligte» für ein Goethe - Denkmal
» icht 200,000 M . . sondern 2000 Mark . Das
Ko mite hatte 5000 M . verlangt . — In Freibnrg
(BrriSgau ) sind in den letzten Tagen zwei Menschen be-

S
'anderer Art gestorben : «in im Jahre 1819 geborener

olzmacher , der auf geologisch-mineralogischem Ke¬
tte vortheilhaft thätig gewesen ist , und eine Dame,

Frau Carola Black er , die , wie schon kurz mttgetheilt,
Nrr genaueren Kenntniß Shakespeare'S in Deutschland
deigetragen hat . Der Holzmacher, Dominik Graß ,
war ursprünglich Kübler , wie sein Vater , durchzog
Frankreich und die Schweiz , wurde später Steindrucker
mA »̂ ?^ liöeichner (die Firma Herder ermöglichte seine
™

U
n * .

bu
* 9 ' Utn nach Jahren den Beruf des Holz -

m acpers zu ergreifen. Er wurde aber Holzmacher,
um jede freie Minute seiner geliebten Naturwissenschaft
zuwenven zu können , und auf diesem Gebiete hat er eS
zu einer , leidst von Gelehrten anerkannlen Stellung ge-
bracht , so da« — wie in der Freiburger Presse gesagt
f ^ dnofcssoren der Hochschulen seine Er¬
fahrung nicht verschmähen. Carola Blocker , eine
Tochter des Kar lTrutzer Bauraths Dr . Karl Bader ,
folg e

,
ihrem Gatte » »ach England , wohnte daselbst bis

zu seinem Tode und ist dann durch geistige Vermittler¬
dienste zwischen England und Deutschland bekannt ge¬
worden, von denen nur ihre Shakcspearestudien erwähnt
men. In London ist daS Heim Carola Blacker'S der
Mittelpunkt vieler Deutscher gewesen . — In Berlin
findet von Oktober bis November eine Ausstellung

neuen Frauentracht statt. Der prinzipielle
Grundgedanke ist von Maler P . Schultze - Naumburg
to seinem Buch : „Die Kultur des weiblichen Körpers
ols Grundlage der Frauenkleidung" niedergelegt worden
und findet im Ausstellungsprogramm in dem Grundsätze
Ausdruck : Kein Corset, kein Taillenbund ; das Kleid
wuß ganz von der Schulter aus getragen werden.
Prospekte versendet die Leitung der Ausstellung »Die
»rue Frauentracht "

, Berlin W ., Leipzigerstraße.

üsirthschaftlichem und socialem Gebiete , dem Leiter
der Carl Zeißstistung , Professor Abbe.

Diese Meldung der „Frks . Ztg .
" geigt, daß die Vor -

gänge in Jena nicht den Charakter hatten , der ihnen
in den Blättern vielfach beigelegt wurde . Es dürste
demnach auch kein Zweifel daran sein, daß Prof . Abbe
nicht von der Leitung zurückgetreten ist , sondern , wie
berichtet , nur einen größeren Urlaub angetreten hat .

Kleine badische Chronik .
— Mannheim , 6 . April . In der Stadt Mannheim

hat die Sammlung für die Grotzherzog Friedrich -
Jubiläums st iftuug , wie verlautet, die Summe von
über 160,000 M . ergeben . — Aus unbekannten Gründen
wurde der beim Fcsthallenbau als Leiter des Baubureau»
bisher thätige Architekt Zahn seines Postens enthoben .
Bis zur Ernennung eines anderen Architekten übcruimnit
das städtische Hochbauamt die Bauleitung.

/ » Mannheim , 7. April . Eine 18 Jahre alte Arbei¬
terin stürzte sich gestern Abend aus dem Fenster des vierten
Stockes eines Hauses auf die Sttaße und erlitt dadurch
verschiedene zum Theil so schwere Verletzungen, daß sie in
das allgemeine Krankenhaus überführt werden mutzte .
Beweggrund zur That soll eine Zurechtweisung sein , welche
ihr von Seiten ihrer Mutter gemacht wurde.

-L Freiburg , 7 . April . In der Nacht vom 5 . auf 0.
d . Mts . ist das fast ganz aus Holz gebaute Gasthaus zur
„Sonne " in Fach vollständig niedergebrannt . Entstehungs¬
ursache ist unbekannt.

Heidelberg , 7. April . Samstag Abend brach in
einem Schuppen der Herremnühle Feuer aus , deni einige
Vorräthe von Heu und Stroh zum Opfer fielen. Ent -
stchungSursache ist unbekannt. Der Schaden beläuft sich
ans 3400 Mark.

3 Pforzheim , 7. April . Der Gesamuitwerth , der auf
der Gemarkung Pforzheim vonr 29 . März bis 4 . April statt-
gefundenen Liegenschaftswechsel ist 665783.85
Mark. — Die an der Bahnunterführung bei der „Sonne "
in Birkenfeld todt aufgefundene Frau ist die 65 Jahre alte
Dietrich voni Fuchsloch bei Dietlingen . Wahrscheinlich
ist sie in Folge des lehmigen Weges oder in ihrer Trunken¬
heit zu Boden gestürzt, konnte fich nicht erheben und starb
dann an Erkältung .

I Offenbura , 6. April . In einem Anfalle von Ge-
müthslrankheit hat sich in Hofstetten der Wirth K.
S ch ä tz l e in seiner Wohnung erhängt .

+ Waldshut , 7 . April . In Rotzel wurde am Frei¬
tag der 13 Jahre alte Knecht PiuS W a s m e r des Winter¬
hofbauern beim Holzfällen von einem Baume fo unglücklich
getroffen, daß der T o d alsbald eintrat .

) : ( St . George » ( i . Schwarzw . ) , 6 . April . Am letzten

Mittwoch hat das neue Schnljahr seinen Anfang genoni -
men . 106 Kinder sind neu eingetreten. Die Schüler-
zahl betrug am Schluffe des Schuljahres 596 . letzt ist ste
auf 635 gestiegen . Bis zur 4 . Klaffe einschließlich sind
— — - - " err Kaufmann und Geinernde

Bahn — „ . . . - .
Verletzungen am Knie zugezogen . Er muß arztlich^behan-
delt werden.

Freibnrg , 5 . April . Der nach längeren Verhand¬
lungen zwischen der' Universität Freiburg und dem Großh.
Ministerium der Justiz , des Kulttrs und Unterrichts ciner-
stits und der Stadtgemcinde Freibnrg andererseits zum
Abschluß gelangte Vertrag über die Erbauung des
Kollegien Hausneubaues wurde in der jüngsten
Sitzung des Stadttaths vorbehaltlich der Zustimmung des
Bürgerausschusses genehmigt. Hiernach tritt die Univer¬
sität an die Stadgemeinde ' das dermalige Universität- -
gebäude und die dazu gehörige Kirche in der Betthold-
Stratze nebst Gelände zu Eigenthnm ab und erhält dagegen
im Tauschwege von der Stadtgemeinde zur Erstellung des
neuen Kollegiengebäudes das Gebäude der früheren Reiu-
partkasernc zu Eigenthum sowie ein Aufgeld von 147 690
Mark, welches zu den Kosten des Neubaues mitverwendet
wird. Außerdem leistet die Stadt zu den Baukosten einen
Baarbeitrag von 800 000 Mark. In der gleichen Sitzung
wurde, laut „Karlsr . Zeitung " , der mit dem Architekten
Dandireltor Meckel und dessen Sohn abgeschloffenc Ver¬
trag über die Anfertigung eines Enttourfes für die Wieder¬
herstellung und den Umba« des historisch interessanten
Kaufhauses genehmigt.

«-» Ludwigsbafxu . 7 . April .
Landesztg .

" meldet, sind bei eim
Wie die „Reue Bad.

einer hiesigen Speditions -
sirma als Expedienten beschäftigten Kommis Meinet
und L e p r o n nach mehreren Fälschungen und Unterschla¬
gungen seit einigen Tagen flüchtig gegangen. Von den
Flüchtigen hat man bis jetzt keine Spur . Die Veruntreu¬
ungen und Fälschungen sollen bis zuui Jahre I960 zurück-
reichen . Bis jetzt sind ca . 900 Mark als Fehlbetrag test-
gestellt .

Lokales .
Karlsruhe , 8 April.

A Die Erbgrotzbrrzogliche » Herrschaften sind
gestern Nachmittag 2 .08 Uhr von hier nach Koblenz
zurückgekchrt.

G Zum RegiernngSiubiläum Für den von den
Studrrenden der Hochschulen des Landes anläßlich des
50-jährigen Regierungsjubiläum Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzoas am Abend des 26 April d . I aebkante»
Fackelzug ,st folgender Weg in Aussicht genommen -

strahe zugekommen , in welcher die baldige Beseitiguug
der mit dem Betrieb der elektrischen Sttatzenbahn in der
Kaiserstraße verbundenen Mißständr verlangt wird. Der
Stadtrath beschloß , zunächst das Ergebniß der Berathungen
der von Großh. Ministerium des Grotzh . Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten zur Prüfung der BetriebS -
verhältniffc der Sttatzenbahn niedergcsrtzten Kommission abzu¬
warten.

A Nicht zur Abstimmung zugelafse « wurden bei
der kürzlich vollzogenen Wahl der Stadtverordneten
in der 3. Klaffe 245 Personen, in der 2. Klaffe 33 Personen
und in der 1 . Klaffe 6 Personen, weil deren Namen in den
Wählerlisten nicht enthalten waren. Bei Prüfung des Sach¬
verhalts wurde festgestellt, daß weitaus die Mehrheit der
Zurückgetoicsenen nicht de» gesetzlichen Anforderungen be¬
züglich der Wahlberechtigung genügten , rin anderer Theil
in anderen Wählerklaffeu zu wählen hatte und nur fünf
Personen versehentlich in die Wählerliste nicht ausgenommen
waren.

X Prrfoualuottzru . Die auf 1 . Juni d . I . erledigte
Stelle eines RechtsratheS bei der Gemeindeverwaltung
wurde dem Herrn Referendär Dr . Horstmann aus Heidel
berg übertragen. — Der Buchhalter beim städtischen Wafler-
werk, Heinrich Groß , wurde zum Oberbuchhalter
ernannt.

4 - Letzte Ehre . Vorgestern Vormittag 8 Uhr wurde der
hier verstorbene Student Karl Krieger von Grenyhof bei
Königsberg mit studentischen Ehren vom neuen Friedhof hier
nach dem Bahnhof und von da nach seiner Heimath über¬
führt. An der Feier betheiligten sich sämmtliche Erstchar-
giertcn der hiesigen Studentenvcreiniguvgen in etwa dreißig
Wagen.

----- Todt aufgesundeu wurde vorgestern Nachmittag in
seinem Zimmer in der Fasanensttaße ein Studireuder aus
Wetzlar . Nach dem Polizeibericht dürfte die Todesursache
auf eine akute Alkoholvergiftung oder einen Herzschlag
zurückzuführen sein.

-j- Seinen Verletzungen erlege » ist der Studirende,
welcher sich an, 12. v. M. in seiner Wohnung i» der
Rudolfsiraße in selbstmörderischer Absicht mit einem Revolver
einen Schuß in den Kopf beibrachte . Derselbe ist gestern
Abend im städtischen Krankenhaus gestorben.

st Tvdtlicher Sturz . Am 5 . d. M. , Abends , ist ein
35 Jahre aller vcrheiratheter Schieferdecker aus Daxlanden
von einem Gebäude in der Kriegsttaße etwa 5 Meter hoch
abgekürzt, hat sich dadurch einen Schädelbruch zugezogcn
und ist gestern Abend im städtischenKrankenhausg e st o r b e « .

* »
*

4 - I » Beiertheim wurde gestern ein neue » Schul¬
tz a n s elngcwciht , da- der Gemeinde zur Zierde , dem Er-
Hauer aber, Herrn Architekten Slevogt in ^ ^lSruhe , zur
Ehre gereicht. Nach Außen macht da» stattliche Gebäude
einen recht gefälligen Eindruck, und auch die tnnere Ein-
richtting darf al« sehr zweckmäßig und den Anforderungen
der modernen Untcrrichistechnik durchaus entsprechend be¬
zeichnet werden . Die Einweihung vollzog sich unter Theil-
nahnie der Lehrerschaft , der Geistlichen beider Konfessionen,
der Gemeinde - und Staatsbehörden , sowie eine» großen
Theii» der Einwohnerschaft und nicht zuletzt der lieben
Schuljugend in aller Feierlichkeit und wird in den Annalen
der OrtSchronik als besondere Denkwürdigkeit verzeichnet
werden . Die Beiertbeimer haben fich in der Tbat mit
diesem Schulgebäude ein Denkmal errichtet, das auch späteren
Geschlechtern tbr hohes Verständniß für die Bedeutung der
Volksschule rühinlich verkünden wird. Möge daS neue
Schulhau» für die Heranwachsende Jugend eine Stätte des
« cgens und wahrer Bildung sein !

Vermischte Rachrichte«.
— Beleihen (jOberschl ) , 7. April . Eiste, große

Fruersbrunst wuthetc in der Ortschaft Willamo
w t tz. 20 Gebäude, davon 11 Wohnhäuser, wurden ein
Raub der Flammen . Tine alte Frau und ein vierteljähriges
Kind verbrannten .

** Posen , 7. April. Hier herrscht ununterbrochen
Schneetreiben . Die Warthe steigt.

** © l o 8 g o to, 7 . April . Bis jetzt sind bei dem Unglück
am Futzballspielplatz 23 Personen todt , außerdem
werden jetzt 216 Verwundete gezählt. Von diesen
sind ungefähr 10 Personen so schwer verletzt , daß auch
sie dein Tode verfallen sein dürften . Das Unglück wuroe
dadurch herbeigeführt, daß von einer stark überfüllten , t .-r-
raffcnförmigen Tribüne die Nückwandbarricre in etwa L0
Meter Länge abbrach und etwa 100 Personen 60 Fuß tief
hinabstürzten. Auf die zwischen Planken eingeklemmten
Verwundeten fielen und traten dann Andere. Die Volts -
nwnge drängte sich in großer Panik von der Tribüne weg .
und zuerst wollte Niemand herankommen und retten , weil
nian fürchtete , die Tribüne stürzte überhaupt ein. Der
Fnßvallwettkampf hatte eben erst begonnen und wurde fort¬
gesetzt, denn an anderen Theilen des Platzes wußte dir
Volksmenge nicht- von dem Vorfälle.

Abmarsch um ' .8 Uhr am Durlachcr Thor durch die
Kaiserstraße , Karl-Friedrichstraße , über den Schloßplatz vor
daS Grotzh . Schlotz , sodann am Großh. Hoftheater vorbei
zur Waldsiratze . Linkenheiinerstratze . Moltkestraße zum soa
Engländerplätzchen , woselbst die Fackeln zusammengeworfen
werden sollen. — Auf Anttag de» Stadttaths hat der
Grotzh . Oberschulrath angcordnet, daß anläßlich der Jubi -
läumSsestlichkeiten der Unterricht an den hiesigen
städtischen Schulen in der Zeit vom 25 . bis einschl
28 . April d. I . au » gesetzt werde . Ebenso wird in der
genannten Zeit der Unterricht am Gymnasium und an den
Lehrerseminarien I und II auskallen . — Nach Mittheiluna
der König ! . Kommandantur ist gemäß Verfügung de »
Königl . Generalkommandos an öffentlicher militärischer
Betheiligung an der JubÜämsfeier u . A . Folgendes in
Ausficht genommen : SamSlag , dev 26 . April, Mittags
12' / , Uhr Parade der Truppen der Garnison Karlsruhe
mit anschließender Paroleausgabe auf dem Schloßplatz
Saluts Ließen einer Battette ; Sonntag , den 27 April

'
Vormittags 8 Uhr , militärische » Wecken vor dem
Grotzh . Schlöffe . — Die Grotzh . Eisenbahnvcrwaltung wurde
vom Stadttath ersucht , dahin zu wttken , daß für die bevor¬
stehenden Festlichkeiten auch auf den Pfälzer Bahnen
eine gleiche Fahrpreisermäßigung für Fahrten nach
Karlsruhe zugestanden werde , wie die« für die badischen
Bahnen in dankenSwerther Weise bewilligt worden ist, und
daß der Zug, der an gewiffen Sonntagen 10 Uhr 55 Min

Neueste Nachrichten.
Berlin , 7 . April . Die Reise des Grafe » Posa¬

dowsky , so wird hüben «» d drüben versichert , hat
einen befriedigenden Verlauf genommen , nur daß man
über den Zweck der Reise nicht viel mehr als einige
allgemeine Redensarten vernommen hat . Mit dein
Anspruch , aus bester Quelle gespeist zu sein, berichtet
die „Post "

, daß der Staatssekretär weder die Absicht,
noch den Auftrag hatte , sich mtt den Regierungen
dieser Staaten über den Zolltarif oder gar über eine
Abänderung desselben zu berathen .

„Ueber den bezüglichen Entwurf war ja — so heißt es
in der Auslassung der „Post" weiter — schon im vorigen
Jahre volle Uebereinstimmung unter den Regierungen nach
langen Verhandlungen erzielt worden. Wenn jetzt dieses
Thema wieder zur Sprache gekommen ist , so konnte dabei
nur festgestellt werden, daß das frühere Einvernehmen noch
besteht . Der Staatssekretär des Reichsamts des Innern
hat dem Vernehmeki nach die Aufgabe, sich mit den Re-

i gierungen der größeren Bundesstaaten über die Haupt¬
fragen der bevorstehenden Reichsfinanzreform zu ver¬
ständigen. An erster Stelle steht dabei , wie verlautet , die
Zuckersteuer , die nach den Beschlüssen der Brüsseler Zucker-
konferenz ganz umgestaltet werden muh . Da dem Reichs -
amt des Innern die wirthschaftlichenFragen des Ackerbaues
und der Industrie zugewicsen sind , so konnten die ersten
Berathungen über diesen außerordentlich wichtigen Gegen¬
stand nur von dem Leiter dieses Reichsamts ausgehen. Die
Reise des Grafen v . Posadowsky ist wohl als ein sicheres
Zeichen dafür anzusehen, daß die Reichsfinanzreform dem
Reichstage schon in seiner nächsten Session zugehen wird .

"
( Frks . Ztg . )

Berlin , 8. April. Die türkische Regierung hat
eine Note an die Mächte geschickt über die Macedoni -
schen Unruhen . Die Note klagt darüber , daß die
bulgarische Regierung trotz aller Versicherungen nichts
thue , ein bulgarischer Oberst halte sogar aufrühre -

ÄbcndS von hier nach der Pfalz abfährt, auch am 25 ., 26
’

§ ‘vH?' vutgarilcyer Oberst
27 und 28 April d . I . abgelaffen werde .

'
f rische Reden im Furstenthum .

' ' - - - - - - - Wiesbaden, 7 . April. Wie das hiesige Centrums .
organ hört , hat Dr . Lieber Menwiren von ansehn¬
lichem Unifange hinterlassen . Das Blatt gibt der
Hoffnung Ausdruck , daß dieser Nachlaß nicht unge¬
druckt in einer Bibliothek vergilben werde .

Meftkirch, 6 . April. Die hiesige, bisher den Alt-
. katholiken zugewiesene , Spitalkapelle wird den Katho -
>liken zurückgegeben.

Paris , 7 . April. Die Aprilsession der General -

4- Für die Feier deS Grotzherzog « - Jubiläums !
hat die Bürgcrgcsellschaft der Südstadt ein eigenes Pro¬
gramm ausgestellt , das bereits die Billigung des Stadtraihs
erhalten hat. Dem Ansuchen der Bürgergesellschaft gemäß
werden für die Dauer der Jubiläumsfesttage die öffentlichen
Gaslaterncn auf dem Werderplatz mit Fackelbrennern der- 1
sehen , zwei Meßbuden zur Wirthschaftsführung auf dem i :
Werderplatze abgegeben und die Aufstellung von Flaggen¬
masten daselbst gestattet . — Den Bewohnern der Neu » !
O st sta dt wurde vorbehaltlich der polizeilichen Genehmigung . . . » . . .. . „ , T m
die Errichtung einer Ehrenpforte am Eingang zur Ludwig - rathe wurde heute unter überaus zahlreicher Bethei -

Wilhelm -Straße anf die Jubiläumsfesttage gestaltet . s ligung eröffnet . An das Mintstenum wurde ein
4- Beschwerde über die Straßenbahn . Dem Stadt » « Telegramm abgesandt , in dem es zu dem Werke der

rath ist eine Eingabe von etwa 200 Anwohnern der Kaiser » ' ! Bertheidigung der Republik und der republikanikchen

Politik beglückwünscht wird . Ferner wurde an den
Präsidenten Loubet ein Telegramm gesandt , in dem
Glücklvünsche zu der bevorstehenden Reise nach Ruß ,
land ausgesprochen werden .

Petersburg , 7 . April . Auf den Oberpolizeimeister ;
Trepow in Moskau wurde schon wieder ein Attentat
versucht . Ein Student sirchte ihn bei einer Ausfahrt
zu erstechen, traf aber mit dem Dolch den neben ihnr
sisitzenden Polizeidirektor . Es ist kein Zweifel , daß
eine Verschwörung gegen das Leben Trepows bestell

London , 7 . April . Lord Kitchener meldet aus
Prätoria : Nach seit dem 31 . März chngegangeneu
Meldungeu der verschiedenen Truppenabtheilungen
sind 17 Buren gefallen , 6 verwundet , 107 gefangen, .
31 ergaben sich . Frenchs Mannschaften hatten kein
Gefecht. Die im Westen der Kapkolonie stehenden
Buren zogen sich nach Norden zurück. Ein kleines
Burenkoinmando aus den mittleren Distrikten der
Kapkolonie marschirte auf Barkley East . Seit dem
31 . März waren die in Westtransvaal operirenden
brittschen Truppenabtheilungen nicht in: Kampf «
Burenkvmmandnnt Erasmus ist bei Boschhof ge¬
fallen .

London , 7 . April . Lord Kitchener telegraphirt aus
Prätoria vom 6 . April : Burenkommandant Kruitz -
i n g e r wurde f r e i g e s p r o ch e n . Er wird als
gewöhnlicher Kriegsgefangener behandelt .

London , 8 . April . Die Morgenblätter nehmen
die Freisprechung Kruitzingers mit Freuden auf und
geben der Genugthuung darüber Ausdruck , daß der
Ruf eines so tapferen Feindes , dessen Muth und Ge-
wandtheit so viel Bewunderung erregt haben , fich als
fleckenlos erwiesen hat .

London , 7 . April . Bei Buschmanskop verloren
die englischen Gardedragoner 20 Todte und 61 Ver¬
wundete . . .

New -Uork , 7 . April . Aus Port - au -Prince wird
telegraphirt : Revolutionäre setzten sich am Samstag
in den Besitz der Stadt Iacniel , an der Südküjte
Haitis , und hielten sich dort 21 Stunden . Sie ließen
die Gefangenen ans den, Gefänyniß frei und zogen
sich mit allen Waffen - und Mnnittonsvorräthen , deren
sie habhaft wurden , auf die benachbarten Hügel zu-
rück . Bei dem Angriff auf die Stadt sind zwei Revo -
luttonäre gefallen , eine Anzahl wurde verwundet .

Chicago , 7 . April . Der Bürgerineister bot dem
Präsidenten Krüger das Ehrenbürgerrecht der Stadt
an und lud ihn zum Besuch der Stadt ein

Washington , 8 . April . Der Senat und das Re¬
präsentantenhaus nahmen einen Gesetzenttvurf an
betr . die Abschaffung der Kriegsftener . Das Re-
präsentantenhaus nahm ferner einen Gesetzentwurf
betr . den Ausschluß der Chinesen von der Einwande -
rung an .

Handel «nd Verkehr«
Karlsruhe, 5 . April . Viebmnrkt . Zufuhr 1160 Stück

Ochsen 14, Bullen (Fairen ) 29, Färsen (Rinder) 89 , Kühe
47 , Kälber 371 , Schafe, 3 Schweine 603 , Kitzlein 13 Stück .
ES wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht ■ für vollsteijchige,
ausgemästetr höchsten Schlachtwerthes , höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 69—72 (38—40), junge , fleischige , nicht ausgemäftete
und ältere auSgemästete Ochsen 65 68 (34—36), mäßig ge-
nährte ältere 62—64 (30 - 32) ; für vollfleffchige Bullen
(Farren ) höchsten Schlachtwerthes 00- 00 (00 - 00), mäßig
genäbtte jüngere und gut gen . ältere 55—58 (30—31), gering
genährte 50 —54 (24 —26) ; für vollfleischige ausgem Färsen
(Rinder) höchsten SchlachtwettheS 64 - 68 (34—37) ; für
oollfleiichige auSgemästete Kühe höchsten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren 55—60 (29—31) , ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen und Rinder
53 —62 (26 —81) , mäßig genährte Kühe, Färsen und Rinder
50—58 (23 —27), genug genährte Kühe , Färsen und Rinder
44 — 50 (19—22) ; für feinste Mast- (Vollm .-Mast) und beste
Saugkälber 83 —90 (50—54), mittlere Mast - und gute
Saugkälber 77 — 82 (46—49), geringe Saugkälber 00—00
(00 00), für Maftlämmer und jüngere Masthammel
54— 56 (27—28) ; ältere Masthammel 50—52 (22—23) ;
für vollfleischige Schweine der feineren Raffen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 ' /« Jahre 66 —68
(53 - 54), fleischige 64 —66 (50—51), gering entwickelte 00
bis 62 (46—47) Kitzlein 2—3 Mk. per St . (Die cingeklam .
Zahlen bedeuten die Presse für 50 K Lcbendg .) Tendenz
laiigsam . — Schlachthof . In der Woche vom 1 . April
bi» 5 . April wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1586 Stück Vieh und zwar: 196 Stück Großvieh (24 Ochsen,
87 Rinder, 55 Kühe , 30 Farren ) , 446 Kälber, 566 Schweine ,
35 Hammel , 3 Ziege » , 338 Kitzlein, 2 Pferde. >6114 Kilo Fleisch
wurden außerdem von Auswärts eingesührt und der Be»
ichau unterstellt .

Mannheim , 7 . April. (Effekten - Bbrse ) . Die
heutige Börse verlief in ziemlich fester Haltung. Kauflust
bestand wiederum für Pfälzer Bahnen und zwar wurden
gefragt : Ludwigsbahn-Aktic» zu 226 pCl., Nordbahn zu
136 pEt , Maxbahn zu 142 pEt . Ferner uotirtrn höhere
Kurse für Pfälz . Spar - und Kreditbank , Landau 132 G .,
Anilin-Aktien 381 G ., Brauerei Schwartz , Speyer 120 .50 © .,
Zellstofffabrik Waldhof-Aktjen waren zu 216 pCr. am Markte.

Freibnrg , 29 . April. Aus dem heutige » Schweine
markt waren zum Verkaufe ausgestellt : 39 Läufer und
801 Ferkel , wovon 34 Läuser zu 35 — 45 Mk. per Stück,
und 759 Ferkel zu 15 - 25 Mk. per Stück verkauft wurden .

Stratzbnrg » 7 . April. Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurden verkauft : 97 Ochsen 120— 136, 00 Ochsen¬
viertel 286 Kühe 88- 124, 29 Kuhviertel 84 — 110,
10 Stiere 106—112, 00 Slierviertel 00—00, 125 lebenoe
Schweine 130 —134 , 4 geschlachtete Schweine 124— 126,
26 lebende Hämmel 128— 152, 0 gejchl . Hammel 000- 000 ,
38 lebende Kälber 176—192, 00 geschl. Kälber 000 - 000 M.
Alles für 100 Kg. _

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebotc : 31 . März . Gudrun Gisela , Vater

Friedrich Koch , Oberpostdirektionssekretär . — 2. April. Anna
Apollonia , Vater Johann Adam Notier, Schreiner. — Hcrm .
Karl, Vater Aug Phil Becker , Schieferdecker — 3 . April.
Theretta, Vater Gerhard Cacozza , Haustrer. — Wilhelm
Fnedrrch, Vater Willibald Adam , Bahnarbciler. — 4. April.
Emma , Vater Urban Ball , Schlosser . — 5 April. Wilhelm
August, Vater Wilhelm August Beisel , Bahnarbeiter. —
Eugen , Vater Adolf Eugen Nutz, Haupllehrer.

Todesfälle : 5. April. Theodor, alt 10 Monate
21 Tage, Vater Christian Hochivarth , Postbote. — Marie
Luise , alt 1 Jahr 6 Monate l7 Tage, Vater Gabriel Heck,
Buckdrucker. — Clara Beutler , Privat , ledig, alt 30 Jahre .
- Elisabeth, alt 3 Jahre . Vater Albert Schneider , Kauf»
mann . - - 6 April Luise Bauer, alt 37 Jahre , Eheftau
ocS Kochs Adolf Bauer.

Theater in Baden .
Mittwoch , 9 . April . 28 . Ab .- Vorst . ^ lir Srii,rr« »tzltr«",

Schauspiel in 1 Akten von Djönistjerne Björn so » . —
, ,Bm Schnett de, liBuklt #”, Schwank in 1 Alt von zu
Pi,tkitz Anfang Haid 7 Uhr, Ende 9 Uhr

Das heuttge Inserat von H . Mer «
in München bittet man gütigst zu brachte «.

St . Joseph-Institut, Strassburg i . E. Spezial -Versandl
Relig. Kirchen- u . Zimmerschmuck, relig . Kunst- u .

pf Geschenk-Gegenst . Alle kl . relig . Artikel . Auswahl
| uff Muster u . Kataloge auf Verlangen .
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Aus dem Gerichtssaal .
K . Karlsruhe » ?. April .

Schwurgericht .
1. Sittltchkeitsv erbrechen .

Die Sitzungen des Schwurgerichts für das 2. Quartal
1902 nahmen heute Vormittag 9 Uhr ihren Anfang . Ehe in
die Verhandlung des ersten Falles eingetreten wurde, gab
der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor W e iz e l , den Ge-
schivorenen eine ebenso eingehende als klare Belehrung Über
deren Rechte und Pflichten bei der Ausübung ihres Richter-
ainted . Es wurde hierauf zur Bildung der Geschworeneii -
bank geschritten , die für beide für heute auf der Tages¬
ordnung verzeichneten Fälle bestehen bleibt.

Im ersten Falle , der der Beurtheilung der Geschworenen
unterlag , handelte es sich um die Anklage gegen den 18
Jahre alten Maurer Karl Schöner aus Königsbach
lvegen Sittlichkeitsverbrechens. Die Großh . Staatsanwalt -
schäfl vertrat in dieser Anklagesache Referendar Renner .
Die Vertheidignng des Angeklagten führte RechtsanivaltK l i n k o w st r ö >n . Dem Angeschuldigten wurde zur
Last gelegt, daß er am 26 . Januar Nachts zwischen 10 und
11 Uhr in der auf den Schloßwiesen zu Königsbach be¬
logenen Schloßremise an der damals in Königsbach be-
dienstctcn Magd Juliane Siedler das Verbrechen der Not¬
zucht begangen hat . Schöner, der bis jetzt erst einmal und
zivar tvegen Körperverletzung vorbestraft ist, hatte in der
Voruntersuchung ein volles Geständnitz abgelegt und sichint Sinne der erhobenen Anklage als schuldig bekannr.
Später widerrief der Angeklagte dieses Geständnitz und auch

bei seiner heutigen Einvernahme suchte er dem Vorgangam 26 . Januar eine ihn nicht belastende Darstellung zu
geben . Vor allem bestritt er in geivaltsamer Weise gegendas Mädchen vorgegangen zu sein . Im klebrigen wollte er
sich wegen starker Angetrunkenheit an die Einzelheiten
seines Zusammentreffens und Verkehrs mit der Siedler
an dem kritischen Abend nicht mehr erinnern können .Die Geschworenen sprachen auf Grund des Beweisergeb¬
nisses den Angeklagten des Verbrechens der Nothzucht
schuldig , billigten ihm aber mit Rücksicht auf sein jugend¬
liches Alter und seine damalige Angetrunkenheit mildernde
Umstände zu. Schöner wurde daraufhin zu 1 Jahr 6
Monaten Gefängnitz abzüglich 2 Monate Unrer-
suchungshaft, verurtheilt .

2. B r a n d st i f t u N g.
In der heutigen Nachmittagsttzung deS Schwurgerichtskam die Anklage gegen den 31 Jahre alten , in Pforzheimwohnhaften Gypser Albert Eitel an? Wildbao wegen

Brandstiftung zur Verhandlung .
Den Vorsitz führte wiederum LcmdgertchisdirektorW e i z e l . Als Vertreter der Anklagebehörde war Staats¬

anwalt S chlimm erschienen ; als Vertheidtger fungirre
Rechtsanwalt Frey .

Der Angeklagte hatte am 5. Februar zu Pforzheimin dem von mehreren Familien bewohnten Hintergebäudedes Hauses Grohe Gerberstratz« 23 zuerst Abends zwischen
halb 10 und 10 Uhr auf einem im Keller stehenden , dem
Hauseigenthümer Zell gehörenden Bettrost, sowie auf die
Wand und das Innere einer in die Waschküche eingebautenKammer Petroleum gegossen und dasselbe angczündet, jo-

datz Theile der Decke und ein Balken der Kammer vom
Feuer ergriffen Ivurden. In der gleichen Nacht hatte sodann
der Angeklagte etwa u>n 12 Uhr eine brennende Petroleum¬
lampe auf eine dem Boden seines Zimmers in der Wohnung
des ersten Stockwerkes liegende Matratze geworfen, was
zur Folge hatte , datz diese nebst einem Strohsack und einigenDielen des Bodens in Brand geriethen und theilwcise
völlig verbrannten . In beiden Fällen >var das Feuer von
Hausbewohnern bald bemerkt und rasch gelöscht worden,
so datz ein grotzer Schaden nicht entstand.

Das Motiv der That des Angeklagten ist in der That -
sache zu suchen, datz ihm auf 1. Februar seine Wohnung, die
er in dem Hause Grohe Gerberstraße 23 gehabt hatte, ge¬
kündigt worden war , weil er seinen Miethzins nicht bezahlt
hatte und datz er, da er am 6. Februar noch nicht ausge¬
zogen war , ihm die gewaltsame Entfernung aus seiner bis¬
herigen Behausung drohte.

Auf Grund des Verdiktes der Geschworenen , die die
Schuldfrage nach der Brandstiftung bejahten, erkannte der
Schwurgerichtshof gegen Eitel unter Anrechnung von 2
Monaten Untersuchungshaft auf 1 Jahr 4 Monate
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust.

E . SitzungderStra fkammerU vom 6. April.
Vorsitzender Landgerichtsdirektor Weizel . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm .

Wegen verschiedener , zum Theil gemeinsam verübter
Betrügereien wurden der in Vrunbach wohnhafte Wirth
Paul August Kurrlc aus Endersbach zu 8 Monaten
Gefängnitz und der Agent Josef P f a h l e r aus Mergent¬

heim, wohnhaft in Breiten , zu 1 Jahr 10 Man . Zuchtbaus120 Mark Geldstrafe und 6 Jahren Ehrverlust verurtheilt .Der Kaufmann Bernhard Degen aus D ü r k h e t in
wurde am 10. März von seinem Prinzipale , dem Kauf¬mann A . Franke in Pforzheim zum dortigen Posramte ge¬
sandt, um die Summe von 1112 Mark einzuzahlen. Degenkam jedoch diesem Aufträge nicht nach , sondern ging mit
dem ihm auvertrauten Gclde flüchtig. Franke, der durw
das lange Fernbleiben seines Angestellten mißtrauischwurde, zog bei der Post Erkundigungen ein , durch die er
erfuhr , daß das Geld nicht eingeliefert worden >var . Auf
die daraufhin von Franke erstattete Anzeige wurde Fahn¬
dung eingelettet. Es glückte auch , Degen, nachdem er von drin
unterschlagenen Gelde etwa 90 Mark verbraucht hatte,
noch am gleichen Tage auf dem Bahnhofe in Stuttgart fest-
zunehmen, als er gerade im Begriffe stand, nach München
abzudampfen. Heute wurde Degen wegen Unterschla¬
gung mit 6 Monaten Gefängnitz bestraft.Die Anklage gegen den Presser Ernst Ludivig Her¬aus Würm wegen Körperverletzung wurde nicht ver¬
handelt _̂

1Karlsruhe i . B. • Das hiesige Institut Feclttbildet mit grösstem Erfolge für U *11 . bis U . I vou
Mittelschulen, sowie zum Einjährigen-, Fähnrich- und
Seekadetten-Examen aus . Seit 1876 bestanden von642 Geprüften 590 — in zehn Prüfungen je alle
Kandidaten — ihr Examen.
Die Anstalt beginnt ihr Sommer -Semester am 10 . April .

Bekanntmachung .
Nr . 5927. Infolge Ausscheidens des Herrn KommerzienratsRobert K o e l l e

aus dem Stadtrat ist gemäß § 18 Abs. 3 der Städteordnung eine Ergänzungs-
Wahl für die noch übrige AmtSdaner des Genannten vorzunehmeu .

Wäblbar ist jeder Stadtbürger , dessen Bürgerrecht nicht ruht (St . O . 8 12.)
Stadtbürger sind nach tz 7 a der Städteordnung alle im Vollbesitze der

Rechtsfähigkeit und der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen, männlichen , nicht
iin aktiven Militärdienst stehenden Angehörigen des deutschen Reichs, welche seit
zwei Jahren :

a. Einwohner deS Stadtbezirks sind,
h . das 24 . Lebensjahr zurückgelegt und eine selbständige Lebensstellung

haben ,
c. keine Armcnunterstützung aus öffentlichen Mitteln empfangen haben,
<L die ihnen obliegenden Abgaben an die Gemeinde enttichlet haben ,e. im Großherzogtum Baden eine direkte ordenttiche Staatssteuer be¬

zahlen .
Als selbständig werden diejenigen Personen bettachtet, welche entweder

einen eigenen Hausstand haben oder em Gewerbe auf eigene Rechnung betteiben
oder an direkten, ordentlichen , jährlichen Staatssteuern mindestens 20 Marl be¬
zahlen.

Das Bürgerrecht (8 7 d der St .-O .) ruht :
1 . bei den Entmündigten, Mundtoten und Verbeistandrten,2. infolge der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte während der

Dauer dieses Verlustes,
3. nach eröffnetcm Gantvcrfahren während der Dauer desselben und

solange die Gläubiger nicht befriedigt sind,4. infolge deS Einttitts in den aktiven Militärdienst auf die Dauer
diese? Verhältniffes.

Diejenigen Beamten und die Mitglieder derjenigen Behörden , durch welche
die Aufsicht des Staats über die Stadt ausgeübt wird, die besoldeten Gemcinde -
beamten , Geistliche und Volksschullehrer , die besoldeten Richter , die Beamten der
Staatsanwaltschaft und die Polizcibeamtcn können die auf sie gefallene Wahlnur annehmen , ivenn sie ihr Amt niedcrlegen .

Vater und Sohn , Schwiegervaterund Schwiegersohn , Brüder und Schwäger,sowie diejenigen , welche als offene und persönlich haftende Gesellschafter bei der
nämlichen Handelsgesellschaft betheiligt sind, können nicht zugleich Mitglieder deS
Stadtrats sein .

Die Ergänzungswahl findet
Donnerstag, den 17. April ds. Js ., nachmittags vou 3—3*/, Uhr .im groben Rcithaussaal statt.

DaS Wahlrecht wird in Person durch verdeckte Stimmzettel ohne Unter¬
schrift ausgeübt. Die Stimmzettel müssen von weißem Papier und dürfen mit
feinem äußeren Kennzeichen versehen sein.

Der Vorgeschlagene ist so zu bezeichnen, daß die Person deS Gewählten
unzweifelhaft zu erkennen ist. . >tIndem wir den Herren Mitgliedern des Bürgerausschusses gemäß § 14
der Wahlordnung vom 19 . April 1901 das Obige bekannt geben , laden wir die¬
selben hiermit zur Wahl ergebenst ein .

Karlsruhe, den 5 . Avril 1902 .
Der Stadtrat .

Schnetzler . Lacher.

Bekanntmachung.
Nr . 5926. ' Sradtverordneten- Ersatzwahl betr.

Gemäß 8 39 Abs. 2 der Städtcordnung hat der BürgerauSschuß für den
in den Siadtrar gewählten Herrn Stadtverordneten Karl Lieber , gewühlt von
der I . Wühlerklasse , für die Zeit . bis zur nächsten regelmäßigen Erneuerungswahl ! li
des Bürgerausschuffes einen Stellvertreter zu wühlen . “

Zu dieser Wahl, ivclche
Donnerstag, den 17 . April ds. Js ., nachmittags von 3—3»/, Uhr.

im großen Rathaussaal stattfindet, laden wir sämtliche Herren Mitglieder der
Bürgerausschuffesergebenst ein.

Wählbar sind alle Stadtbürger , deren Biirgerrecht nicht ruht, mit Ausnahme:
a) derjenigen Beamten und Mitglieder von Behörden , lvelchen die staat¬

liche Aufsicht über die Stadt übertragen ist ;
b) der Stadträte und
c) der besoldeten Gemeindebeamten.
Karlsruhe, den 5 . April 1902 .

Der Stadtrat :
_ _ _ Schnetzler ._ _ _ Lacher.

St . Josefshnns , Lmsenstraße 29 .
Den verehrlichen Eltern zur freundlichen Kenntnißnahme, daß in unserer

Ktndcrschule durch den Austritt vieler schulpflichtigen Kinder Platz und Gelegen -
heit zu sorgfältiger Aufsicht der liebe» Kleinen geboten ist. Die Schwestern lasten
sich da« leibliche und geistige Wohl der ihnen anvertrauten Kinder in jeder Be¬
ziehung angelegen sein.

Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen Die Oberin .

Verlag John Henry Schwerin , Berlin .
Die „ grosse Modeiiwelt “ mit bunter Fächervignettc bietet in

vorzüglichen Genrebildern eine in der That erstaunliche Anzahl der reizvollsten
Damen- und Kindcrtoiletten, und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leicht
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Exttaschnitte nach ein-
acsandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitte
für Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete , illustrirte
belletristisch: Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung. Die „ Grosse
Modenwelt “ mit bunter Fächervignettc kostet nur I Mk - vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseirigkeit und Billigkeit ist daS be¬
kannte Universalblatt „ Mode und Haus “ , das das Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten ans allen Gebieten der Mode und Hauswirthschaft bringt.Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt. Ganz speciell machen wirauf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,außerdem liefert der Verlag Exttaschnitte nach eingesandtem Körpermaß — keine

sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf .
pro Schnitt . „ Mode und Haus “ kostet trotz seines reichen Inhalts proQuartal blos Mk . I .— ; mit achtseitiger Romanbeilage „Aus besten Federn"
und Moden -Colorits Mk . 1 .25.

Reizende Kinder mode » bietet die Monaffchrist „ Ktnder -
jgarderobe “ . Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Sclbstbekleidungihrer Kinder gegeben. Ader auch den Kindern ivird Anleitung gegeben, >oie sieaus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sichselbst unfertigen können. „ Kindergarderobe “ , mit den Beilagen „Fürdrc Jugend und „Im Reiche der Kinder" — Abonnement 60 big ;, pro Quartal.Die „ Illustrirte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .pW Quartal und bringt reizende Vorlagen sämmtlicher Wäschesachen, auch vonHerren- und Kmderwaschc.

Sämmtlichc vier Schriften sind von allen Buchhandlungenund Postanstaltcn zu beziehen . Gratis - Probenummern durcherstere und den Verla * John Henry Schwerin , Berlin W . SS

In der Kerderscheu Merkagrhandknng zu Jireisnrg im BreiSga«
ist soeben erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Julie hon Massowgeborene von Behr. Ein Konvertiten¬
bild aus dem 19. Jahrhundert . Nach

authentischen Quellen dargestellt von Schwester Maria Aernardlua . Mit
zwei Bildniffen und vier Schriftproben. Mit einem empfehlenden Vor¬
wort von Monsignore Dr . Anton de Waal , Päpstl . HauSprälaten inRom. 8". (XII u. 328 S .) M . 3 ; geb . in Leinwand M . 3 .80 .

FreUmgi,LitterarifcheAnstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr : 34.

Krenzvegstationen
liefert Unterzeichneter in Oel gemalt
auf sehr dauerhafte Leinwand, Kupfer etc.
in 6 Bildergrüssen mit Natur - Bichen -
rahmen jeden Styles .

Totalhöh« and Breite incL Rahmen :
220X140 _j80XUJL IR -X ^ cm
11k. 1200 Mk . 1000 Mk. 800

140X78 120X84_ 95X 62 cm
Mk. 600 Mk . 460 Mk. 830.

Für Kapellen und kleinere Kirchen billigere
Kreuzwege.

Probebilder werden zur gefälligen
Einsicht übersandt franko bis zu 5
Kilo . Zahlungen nach Uebereinkuntt .

H . H . Stadtpfarrer Herbold in Krautheim,
welcher sccon drei Kreuzwege bezogen ,
.spricht sich sehr günstig über gelieferte Ar¬
beiten aus ; ebensoHoohw. Pfarramt Kmingen
ab Egg.

Gfeschltzten Auftrigen entgegensehend
Hochachtungsvoll

Bei **, Maler , München ,
Schellingstrasse 37 .

Lebensbedürfnißverein Karlsruhe,
eingetragene Genoflenfchast mit beschränkter Haftpflicht.

Gegen den in der Generalversammlung vom 7 . März ds. Js . gefaßte»
Beschluß , daS Abkommen mit den beiden Vorstandsmitgliedern, über theilweisiDeckung der Maurer'schen DeficitS betreffend , wurde Klage gemäß § 49 bei
GenoffenschastS- GtsetzeS erhoben und Termin zur mündlichen Verhandlung aufden 6 . Mai dS. IS ., Vormittag« 9 Uhr , vor der Eivilkammcr I der Großherzog '
lichcn Landgerichts Karlsruhe bestimmt.

Gemäß § 49 Abs. 4 deS Genoffenschasts -Gesetze - wird dies hiermit vek>
öffentlicht.

Karlsruhe , den 5 . April 1902 .
Aer Worstand des Lebensßedürfnißvereins Karlsruhe,

eingetragene Henoffenfchaft mit beschränkter Kaftpfficht.
Rud . Brecht , I . Vorstand ,der M . Vorstand KabiS , sowie der Stellvertreter Breiniug haben ihre

Unterschrift verweigert .

Erstes HprzichesW ftr ÄMgel.
billigste Preise am Platze , nur beste Qualität . Man sehe auf die Preise meiner
Ausstellung: Ecke ver Kreuz , und Markgrafenstratze »8 .

A . Jagel «
Spiegelgläser verkaufe ich von heute an nach Preiscourant zum Fabrikpreis-

Tonger's Haschen-Album XVL
80 weitere «tu- nud zweistimmige

Spiel - und Kinderlieber
(eine Folge zu Taschen-Album VI)

mit leichter Klavierbegleitung für Kindergarten und Familie.
Nr. 1—80 in einem Bande, schön und stark kartoniert Mk. 1.—.

Dorrätig fit alle» MustgaNeuhaudfimge», sonst direkt vom Merfeger
P . J . Tonger , Köln a . Uh .

Für Zahnleidende .
Schmerzloses Zahnziehen. Zahnersatz mit «nd ohne Matte«.

Ilmarveitnng nicht mehr passender Zahn- KrsatzküLe unter Garantie.Mäßige Preise . Prima Referenzen .
Ilchsatelier Heinr . Britisch , C . Krane Nachfolg . ,Amalienstraße 19, III .

MMiMoeeeeme

Hausinstallatloneii
und Elektromotoren 2

im Anschluß an das städtische EleftrijitätSwerk.
9

«ßrofje « Musterlager in PelenchtungSkörper » u . f. l» .Jngemeurbesuche und Kostenanschläge unentgeltlich .

LG-rund db Oelimlolien,Waldstrahe 26, Telefon 1036 .
IMi

Frische sW-iMei-Butter ,
Pfund ISN Pfg .,

Frische Eier , Stück 6 Pfg.,
in meine « sämmtlichc« Läden zu habe«.

Friedrich Wilhelm Hauser,
Kaiferstratze 76.

FrinII« Thre.

Zwieback »
Marie Sapln , beliebteste» Geiick m
Th « , » aff« , Wein ic .

gegen Einsen»»«,von 20 Pf », in Marken.Il «s verlange Preisliste .
Wiederverkauf« « halten Rabatt .

Schwarzwälder
Zwiebackfabrik in Villingen.

(Schwarzwald .)

Für kommende Bedarfszeit bringe ich
meinen

Linoleum - Frrßbod m -
Glauzlack

in unübertroffener Qualität , wie auch
Linoleum - und

Parquetbodenwichfe
rc. rc.

i» empfehlende Erinnerung.
Julius Dehn Nachflg

Drogerie , Zähringerstraße 55.

Kaifee ,
anerkannt vorzüglich ,

stets frischgebrannt ,
per Pfund Mk. I . - bis Mk . S .-

empstehlt
Lugen Helff Nachfolger ,6 Karlfriedrickiftratze 6 .

Geschäftsleuten
besorgt Buchhaltung , Korrespondenz rc.
bewanderter Kaufmann. Off . sud A . M .an die Expedition dieses Blattes erberen .

P. Buschini
Karlsruhe

Kaisern ? UO

Sonnen- und Regenschirme.
Für die FrühjahrS - Saison find sämmtlichc Neuheiten in Seiden- , Halb¬seiden- und Waschstoffen für Damen, Herren und Kinder für jeden Geschmack in

großer Auswahl eingetroffen . Da ich bis mit den letzten Neuheiten sowohl inSonnen , als auch in Regenschirmen großartig sortirt bin , kann ich allen
Ansprüchen bei fabelhaft billigen Preisen entsprechen.

NB. Große Auswahl in allen erdenklichen Stoffen und in allen Farben zumveberzieheu von Sonnen , und Regenschirmen zu den billigsten Preisen .Indem ich stteng reelle Bedienung zusichere und um geneigten Zuspruch bitte,zeichne hochachtend

P . Buschmi ,
" " ' ,

Jeden Mittwoch

Schlachttag.
Lrauerei Voll , Mcrderplch

Suche für eine Verwandte , eine
vermögende , kinderlose Wittwe, 38
Jahre alt , einen soliden, charakter¬
vollen kath . Mann ; Staatsbeamte
in sicherer Stellung , Anfangs der
tOcr Jahre , erhalten den Vorzug .

Wittwer mit einem Kind nicht
ausgeschlossen.

Nur ernstgemeinte Offerten unter
genauer Angabe der Verhältnisse rc .
nebst Photographie wolle man ver¬
trauensvoll an die Expedition dieses
Blattes unter Nr. l3i senden.

Annonyme Briefe bleiben unbe¬
rücksichtigt, dagegen sttengste Dis -
ttetion zugesichert und verlangt.

Geschäftsmäßige Veriiiittlmig ver¬
beten .

Familien -Anschluß
und ein möblirteS Zimmer sucht ein
solider Herr in einer vornehmen katho¬
lischen Familie. Offerten unter Nr 13t
an die Expedition dieses Blattes .

Katholischer Männerverei «

Constantia.
Heute, Mittwoch, Bereilts'

abend. Der Beistand.

11« Kaiserstratze 110 ,im Hause des Herrn Hoflieferauten Mmrding .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:

Joses Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales '
Vermischte Nachrichten und Gerichtssam -

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kaust

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, Haus - 1111̂

Landwirthschaft , Inserate und Reklame "
Heinrich Vogel .

Sämmtliche in Karlsruhe.
Rotations -Truck und Verlag der Aktie "'
gejellschast „ Badenia " in Karlsruhe

Adlersttaße 12.
Heinrich Vogel , Direktor.
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